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Todesstrafe beantragt !
Kür Stolpe und Benziger — 9 Jahre Gefängnis für Luise Neumann

Der Erste Staatsanwalt beantragte im MordHrozeß

Ulbrich gegen de » Angeklagten Stolpe die Todes -

strafe . Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und sechs
Monate Gefängnis für Unterschlagung . Gegen Ben »

z i g e r gleichfalls die Todesstrafe . Verlust der bür -

gerliche « Ehrenrechte und drei Monate Gefängnis für

Unterschlagung . Gegen Luise Neuman » wegen
Mordes neu « Jahre Gefängnis und einen

Monat für Unterschlagung . Die Strafe gegen fie ist zu
einer Gesamtstrafe von neun Jahren einer Woche Ge »

fängnis zusammenzuziehe « . Sämtlichen drei Angeklagten

ist die Untersuchungshaft anzurechnen .

Stdatsanwaltschuftsrat Herf schildert ausführlich die bereits aus
der Beweisaufnahme bekannten Einzelheiten . Er ist der

Ansicht , daß sämtlich « Angeklagten beim Fassen des Planes die vom

Gesetz erforderliche Ueberlegungsfähigkeit besessen
haben ; M genügt , sagt er , dazu auch eine geringe Intelligenz .
Zwischen der Ueberlegung beim Fasten des Planes und der lieber -

legung bei der Ausführung der Tat Hot keinen Augenblick eine

Unterbrechung stattgefunden . Benzing « r , der so schrecklich gezittert
haben soll , hatte Ueberlegung genug , die elektrisch « Lampe anzuknipsen
und den toten Uhrmacher abzuleuchten . Ich kann nicht zugeben , daß
den Angeklagten bei Begehung der Tat die Ueberlegungssähigkeit
gefehlt hat . Sie haben sich all « drei des gemeinschaftlichen Mordes
im Sinne des § 211 schuldig gemacht , außerdem noch der
Unterschlagung .

Erster Staatsanwalt Rombrecht : Ich schließe mich den Aus

sührungen meines Kollegen in vollem Umfange an .

Lieschen Neumanns Vater erklärt .

Bevor die Staatsanwälte heule mit ihrem Plädoyer begonnen ,
kam der Bater der Angeklagten fteumannzu wort .
Er sagt ungefähr folgendes : Ach möchte die Sache von meinem

Standpunkt darstellen . Ach tonn nur erklären , daß meine Tochler
ein schwer erziehbares Kind war , die Schuld dafür liegt
nicht allein an uns . sondern auch an der Allgemeinheit , vor einem

Jahr halten wir immer noch die Herrschast über unsere Tochter . Al »

sie aber Stolpe kennenlernte , da war es mit unserer wacht vorbei .
Im Tagesjugendheim lernte sie verschiedene wädets aus der

Fürsorge kennen , wir waren beim Jugendamt , man erklärte uns
aber , daß , solange nichts über sie vorliege , man nichts unternehmen
könne , der lose wund allein sei kein genügender Grund zu irgend -

welchen Maßnahmen . Mit dem Zugendheim wurde ausgeräumt , je

strenger wir aber gegen Lieschen wurden , desto widerspenstiger
wurde sie . Ich mußte meiner Arbeit nachgehen , die Frau ihrer

Beschäftigung .
Eines Tages fanden wir einen Zettel vor : sie hatte sich von uns

abgemeldet und war unbekannt verzogen . Später erfuhren
wir , daß sie in Pankow wohne . Einige Zeit daraus erhielten wir

vom Bezirksamt Pankow die Nachricht , daß sie in Stellung gegeben
sei und daß das Jugendamt sich ihrer annehmen wolle , solange sie
auf der Stelle bleiben würde . Weshalb hat das Jugendamt uns

nicht benachrichtigt , bevor es seine Maßnahmen ergriff , es hat doch
wissen müssen , daß das Lokal , in dem es Lieschen untergebracht
hatte , ihre Angestellten stets vom Jugendamt bezog und daß
Lieschen , das mit einem anderen Mädchen eine gemeinsame Schlaf -
stelle hatte , nach Ist Uhr sich selbst überlassen war . Zwei Monate

später ersuchte uns das Jugendamt , Lieschen wieder bei uns aufzu -
nehmen . Wir erklärten uns bereit , es zu versuchen . Eine Zeitlang
ging es gut . Stolpe war aber hinter ihr her wie die Katze
hinter der Maus . L: eschen war bald wieder fort . Meine Frau
ging zum Vater Stolpes und erklärte ihm , sie verbiete , Lieschen in

seinem Haushalt auszunehmen . Er war aber mit ihr zufrieden ,
kaufte ihr Stoff zum Kleide , auch alle Verwandten von Stolpe waren
mit Lieschen zufrieden und dann kommen sie hierher ins Gericht und

sagen ganz etwas anderes .

Ich kann von Stolpe nichts Schlechtes sagen , ich habe ihn für
einen anständigen Kerl gehalten . Ich halte aber keine Ahnung ,

was Lieschen trieb .

Mir wurde auch nichts erzählt von der Bekanntschaft mit Ulbrich .
Wenn Lieschen lange fort gewesen ist , kam er und bat , ich soll sie
nicht bestrasen . Wir stehen nun vor einem Rätsel . Wir können

nicht begreisen , daß sie jemand zur Tat beeinflußt hoben soll . Und
die Presse ha : soviel Tamtam aus der Sache gemacht und soviel
Unwahres erzähst , daß man alles par nicht widerlegen kann . Es

wäre vielleicht nicht so gekommen , wenn das Jugendamt ein -

gegriffen hätte .

Heute Reichstag
Oer Arbeitsplan - Die Hakenkreuzler werden nervös

Der Reichstag tritt heute nachmittag 3 Uhr zu seiner ersten

Plenarberatung zusammen . In den heutigen Vormittagsstunden be -

schäftigte sich der A e l t e st e n r a t in zweistündiger Sitzung mit dem

Arbeitsplan . Das Plenum soll bis zum 28. März ohne große

Pause durchtagen . Sitzungssrei sollen nur die Tage vom Ist . bis

18. Februar und die Tage vom st. bis 11. März bleiben . Für den

Mittwoch ist die Beratung kleinerer Vorlagen in Aussicht genommen .

Die Beratung des ReichshaushaItsfür1S31,dieim Mittel -

pünkt dieses Tagungsabschnittes des Reichstags stehen wird , soll « r st

am Donnerstag beginnen . Sie wird mit der Beratung des

Etats des Reichskanzlers eingeleitet werden .

Reichskanzler Brüning wird bei dieser Gelegenheit eine

Rede über die politische Gesamtlage halten . Die sich an die Aus -

sührungen anschließende politisch « Aussprache wird auch

noch den Freitag in Anspruch nehmen . Mit der Beratung verbunden

wird der nationalsozialistische Antrag , den Reichspräsidenten zu er -

suchen , den Reichstag aufzulösen . Jeder Fraktion ist eine Redezeit

von einer Stunde bewilligt .
Die auswärtige Debatte und der Bericht über die

letzten Genfer Verhandlungen sollen am Dienstag nächster

Woche mit einer großen Rede des Reichsaußenministers Curtiv »

beginnen .
Di « Absichten einiger Parteien des Reichstags , seine Arbeits -

fähigkeit unter allen Umständen aufrecht zu erhallen und zu sichern ,
die durch interfraktionelle Besprechungen in den letzten Tagen ein -

geleitet wurden , haben bereits in den Berhandlungen des Aeltesten -
rats zu Protesten der kommunistisch - nationali -

st i s ch e n Opposition geführt . Es ist auch wahrscheinlich , daß

dies « Proteste in der heutigen Plenarverhandlung wiederholt werden .

Irgendwelche Wirkungen werden diese Protest « nicht haben ,
da es das Recht jeder Partei ist , Anträge auf Aenderung der Ge -

schäftsordnung und der Handhabung der Iinmunität zu stellen .

Positive Möglichkeiten zur Beeinflussung des Reichstags werden

erst - gegeben sein , wenn die Anträge , die der Sicherung der

parlamentarischen Arbeit dienen , überhaupt vorliegen .

Grüne Woche

„ Schlage jetzt vor Tauentzienbummel ? "
„S' amoö, auf die Art kriegt auch der W e fi e n mal was

voa der Osthrlfe ab ! "

9lus dem nervösen Verhalten der Opposition aber läßt sich
bereits erkennen , wie unangenehm ihnen die angekündigten Anträge

sind und welch ungeheuren Wert Kommunisten und Nazis daraus

legen , den Mißbrauch der Immunität weiter zu treiben .

Der Aeltestenrat hat sich mit diesen Anträgen nicht beschäftigt ,
da sie nicht zu seiner Kompetenz gehören . Das Zentrum lzotte ledig -

lich den Streit im Rechtsausjchuß unterbreitet . Roch der grund -

sätzlichsn Entscheidung des Acltestenrates Hot die Mehrhest eines

Ausschusses das Recht , den Vorsitzenden nicht nur zu wählen ,

sondern auch abzuberufen . Zu dem Streitfall selbst nahm der

Aeltestenrat nicht Stellung .

Endlich beschloß er , nichtständige Aussch isse einzusetz - ' N

für Leibesübungen , Kommunalpolitik , Liquidationsschäden und einen

Ostausschiiß .
'

. , ,

Kinomord vor Aufklärung .
Verdächtiger Artist zum zweiten Mal verhaftet .

von der Mordkommission ist gestern der Zljährige Artist
Karl Urban abermals festgenommen worden , da sich aus
Grund weilerer Ermittelungen erneut der verdacht gegen ihn
verstärkt hat , daß er al » Täter für das verbrechen an dem

Geschäftsführer des Mercedes - Palast es in

Neukölln in Frage kommt . Obgleich Urban die Tat be¬

streitet , sprechen die Tatsachen gegen ihn .

Urban war seinerzeit schon wenige Tage nach dem Mord fest -
genommen und eingehend oerhört worden . Zwei Angestellte des

Mercedes - Palastes wollten in ihm den Mann erkannt haben .
der in der für die Tat in Frage kommenden Zeit über die Bühne
gelaufen und durch einen Notausgang geflüchtet war . Urban trar

sein Alibi an und benannte einige Zeugen , die bestätigen sollten .
daß er sich an dem Mordobend in seinem Hotel aufgehalten habe .
Der Artist gab damals auch an , nach seiner Rückkehr aus AmeNta
keine Waffe besessen zu haben Da nach einer oberflächliche »
Prüfung die Angaben des U. zu stimmen schienen , wurde er alsbald
wieder auf freien Fuß gesetzt .

Inzwischen waren aber neue Verdachtsmomente gegen
den Artisten aufgetaucht , so daß sich Kommissar Johannes Müller
die von U. benannten Zeugen einmal genauer ansah und verhörte .
Dabei ergaben sich so starke Widersprüche , die eine erneute

Festnahme des Artisten gerechtfertigt erscheinen ließen . So ist es

gelungen , ihm nachzuweisen , daß er sich, entgegen seiner früheren
Behauptung , im Besitze einer automatischen Pistole Kaliber 6,33
befand . U. will sich der Wasf « am 20. Januar , also wenige stunden
vor dem Mord an dem Geschäftoführer Schmoller , entledigt und
in einen Müllkasten geworfen (! ) haben . Da sich inzwischen nich
auf Grund der genauen Rekonstruktion der Tat , wobei die Zeit des
Mordes eine wesentliche Rolle spielt , schwerwiegende Verde chts -
Momente gegen U. ergeben hal - en, scheint es nicht ausz - shlosse »,
daß Urban tatsächlich d- r Mörder ist .

Erdbeben in Neufeeland .
21 Personen getötei . — Eine Stadt in Flammen .

Wellington ( Neuseeland ) . 3. Februar .
Heute vormittag ereignete sich im Bezirk Hawkes Bay

ein heftiges Erdbeben . Der Meeresboden bei Napier senkt
sich. Eine Anzahl Oeltanks in Rapier stehen in Flammen . Die
Telegraphenlinien sind zerstört . Roch den bis jetzt eingetroffenen
Nachrichten haben in der Stadt Hostings ( südlich von Rapier )
21 Personen den Tod gefunden . Das Krankenhaus
und das Haus der Krankenschwestern stürzte ein , niehrere Bewohner
wurden unter den Trümmern begroben . Die Stadt steht in

Flammen und soll bereits zur Hälfte zerstört sein . Ein Ausschuß
zur Verteilung von Lebensmstteln hat sich dort gebildet . Zluch
Wa i r o a ( nördlich von Napier ) hat große Verwüstungen
zu verzeichnen Bon dort werden zwei Todesopfer gemeldet . Die
Städte Waipukurau und Waipcuoa haben ebenfalls sehr gelitten .



Gegen politisches Rowdytum .
Oer Polizeipräsident greift energisch durch .

Die gestern in Charlottenburg vorgenommene Such «
ucch Waffen , die gewisser mähen den Anfang der vom Berliner
Polizeipräsidenten angekündigten Mahnohmen gegen dos in letzter
Zeit wieder überhand nehmende politische Rowdytum bedeutet , hat
zunächst nicht den erwarteten Erfolg gebracht . Leinglich einig «
Hieb - und Stichwaffen sowie ein « Schreckschußpistole
waren das Ergebnis der Aktion . Bier bewaffnete Hakentreuzlcr
muhten den Weg zum Polizeipräsidium airtreten . Ein « größere
Zahl der in den beiresfenden kommunistischen und national sozia¬
listischen Lokalen Anwesenden , muhten außerdem sehr genau über

ihre Personalien Auskunft geben . In Zukunft wird die Polizei ,
was im „ Vorwärts " bzw . im „ A b e n d" wiederholt gefordert
wurde , den Verkehrslpkolen der radikalen Parteien , den ständigen
Ausgangspunkten blutiger Kämpfe und Morde , ihre ganze Arrf -
merffamfeit zuwenden . . Sie wie bisher kann es auch nicht weitrr »

gehen , denn seit der Siloesternacht , in der die Genossen Schneider
und Graf den Kugeln nationalsozialistischer Mörder zum Opfer
fielen , haben sich eine Reihe weiterer Bluttaten ereignet , die auf
das Blutkonto der Berliner Hakendreuzler kommen .

Begrüßenswert wäre es , wenn sich die Waffendurchsuchungen
in Zukunft nicht nur auf Lokale , sondern auch auf die W oh nun -

gen berüchtigter Elemente erstrecken würden .

Offene und geschlossene Augen .
Wie ein Rechter , der den Remarqoe - Mlm sah , ihn beurteilt .

Der ehemalige Oberbürgermeister von Leipzig , Dr . Rothe , ein

auf dem rechten Flügel stehender Anhänger der Deutschen Volks -

parte ! , hatte in Paris Gelegenheit den Remarque - Film „ Im Westen
nichts Neues " sich anzusehen . Aus einem Saulus wurde ein Paulus ,
denn in der „ Neuen Leipziger Zeitung " gibt Oberbürgermeister
Dr . Rothe seine Eindrück « folgendermaßen wieder :

Ick , bin in s e h r kritischer Stimmung in den Film
gegangen : denn ich hatte gelesen , daß darin das deutsche Heer
und die Ruhmestaten unserer braven Soldaten verunglimpft
werden , und ich als alter Soldat leide keine Beschimpfung der
deutschen Armee . Der Film , wie er in Paris gespielt wird , ent -
hall aber auch nichts dergleichen , sondern schildert die Dinge so.
wie sie sich nach dem Bericht vieler Augenzeugen tatsächlich ab -
gespielt haben . Man tadelt , daß ein Sergeant dargestellt wird .
der die jungen , begeisterten Rekruten schindet . Ja . hat sich
das nicht bei uns und in allen anderen Ar -
meen hundertmal ereignet ?

Als bei der Reinargne - Debatte im Preußisdhen Landtag der

ioziakdemokratlsche Redner über die Figur des Sergeanten
H i n: m e l st o ß mit fast genau den gleichen Worten dasselbe
stftstellte . wurde er durch ein Wutgeheul der Rechten unterbreche »,
an dem sich besonders stark beteiligte — die Deutsch « Volks -

portei ! — Oberbürgermeister Rothe prüft sodann die Einwände

gegen den Film , die er mit folgeirden Sätzen abtut :

„ Das alles kann nach meinem Dafürhalten keinen Grund
zu einem Berbot dieses Films bilden . Der wahre
Grund für die Bekämpfung des Films , der zu den , Verbot geführt
Imt , kann nur darin liegen , daß man der großen Blasse des Volkes
nicht zeigen will , wie der Krieg war , was für Opfer er den
Kämpf enden und dem gesamten Volk gekostet hal . .

Wenn man diese Worte eines Mannes , der gesehen hat . über -

denkt , so erinnert man sich unwillkürlich an den janwsen Ausruf
jenes Redners der Rechte », der auf den Zwischenruf „ Haben Sie

denn den Film gesehen ? " antwortet « mit einem stolzen „ Gott -
s « i d a n k n i ch t !". Die Hetzer gegen die Wahrheit haben wirtlich
»fle Ursache , Gott dafür danken , daß ihr beschränktes Hirn nie

erfährt , wogegen sie eigentlich hetzen . Sie würden sonst brotlos
toerd ? »

_

Kommunistische Einheiissroni .
Aber mit den Oeotschnationalen ?

Zeih , 3. Februar . sEigenbericht . )
Die Zeitz « Stadtverordnetenversammlung beschäftigt « sich in

ihrer letzten Sitzung mit der Wohldes neuen Oberbürger -

meisters . Die sozialdemokratisch « Fraktion beantragte , die Wohl

auf ein Jahr zu vertagen bis zum Termin der Wahl des

zweiten Bürgermeisters . In der Zwischenzeit würde sich die Mög -

lichkeit ergeben , «ine Bürgerineisterstell « einzusparen .
Heber diesen Antrag waren Besprechungen mit den kam -

munistischen Stadtverordneten - geführt worden und die

Kog�mnisten hatten versprochen , für den sozialdemokratischen Ver -

logungsantrag zu stimmen . Da über die Personensrage überhaupt

nichl gesprochen worden war , stand ihrer Zustimmung zu dem Ver -

lagunzsantrag nichts im Wege .
In der Sitzung selbst jedoch stimmten die Kommunisten plötzlich

gegen den sozialdemokratischen Antrag , der nun

abgelehnt wurde . In der jetzt erfolgenden Wohl wurde der

deutschnationale Kandidat Nerger mit l ? gegen
Stimmen zum Oberbürgermeister gewählt , die Kom -

rn u n i st e n gaben weiße Zettel ab und ermöglichten dadurch ,

daß die Arbeiterstadt Zeitz auf 12 Jahre einen deuischmckianalen

Oberbürgermeister erhält .

Girafenilaffen — aber wohin ?
Gefangenenfürsorge und Wirtschaft «! krise .

Man schreibt uns :

Zu dem Artikel „ Mängel im Slrasvollzug " im „ Abend " vom
2L Dezember 1930 erscheint mir eine Klarstellung nötig . Ich kann

auf den Strafvollzug an sich iricht eingehen , weil mir darüber die

Kenntnisse fehlen , die andere , wichrine Seite der Fürsorge für ent .

lassene Strafgefangene wird jedoch meist und so auch in dem be -

treffenden Artikel zu wenig nach den wirklichen Verhältnissen beur¬
teilt . Der Einsender schreibt , daß Stellen eingerichtet
werden mühten , die sich vorzugsweise der Fürsorge für die

Entlassenen widmen und sie individuell nach Kenntnissen und Fähig -
leiten in der Wirtschaft unlcrzubringen hätten .

Wie liegen nun die Dinge in der Praxis ? Bei dein Arbeits -

Nachweis laufen die Anträge der Geiangenensürsorge . Anstalts -
üitungen und Pfarrer der Anstallen «in , den Betreffenden schnellstens
passend « Arbeit zu beschaffen . Neben diesen Anträgen hat der

Arbeitsnachweis ähnliche von der Lungen - , Trinker - ,
?t e r v e n - und Jugendfürsorge , sowie Anträge der Wohl¬

fahrtsämter in graßer Anzahl vorliegen , so daß praktisch zur -
zeit diese ? lnträge zahlreicher sind als die ge -
meldeten Stellen , dazu kommt , daß «ine große Zahl von

Bestialische Hakenkreuzbluttat
ttebersall auf Reichsbanner - Ein Toter , drei GchwerverZehie

Köln , 3 . Februar . ( Elgenbericht . )

In der Nähe von Neuwied haben die National -

fozialisten und Ttahlhelurer in dem kleinen Ort Metz -

dach einen überaus feigen Ueberfall auf einen Propa -

gandazug des Neichsbänners ausgeführt . Tie Angreifer

stürzten aus dem Hinterhalt und schlugen mit Mist -

gabeln , Beilen und Knüppeln auf die ahnuugs -
los marschierenden Reichsbannerleute ei » . Ein Reichs -

banne r man » wurde tödlich , zwei Kamerade «

wurden schwer verlebt . Ter Kaufmann Koch .

der zu vermitteln versuchte , erhielt eine » B e i l h i e b

gegen die Schläfe und brach blutüberströmt zusam -

men ? der Reichsbnnnermann Wilms wurde ebenfalls

durch Beilhiebe schwer verlebt .

Tie Nazibanditen versuchten , de » Schwerverwundeten
in eine Jauchegrube zu werfen . Sie konnten nur durch
das cntsehlossenc Eingreifen eines jungen Lehrers daran

gchiudert werde « . Bon den Häusern wnrde sogar

heißes Wasser auf die Reichsbauuerleut «

geschüttet , so daß ein Mann mit schweren Brand -

wunden zusammen mit viele » anderen Verlebten ins

Krankenhaus transportiert werden mußte .

Tie Untersuchung hat ergeben , daß der Ueberfall der

Nazis und Stahlhelmcr planmäßig vorbereitet war .

Stinkbomben gegen Angesielltenversammlung .
Köln , 3- Februar . ( Eigenbericht . )

Die Nationalsozialisten versuchen setzt auch die gewerkschast »

lichen und Kulturveranstaltungen der Arbeit erschoft zu stören . Am

Montagabend drang «in nationalsozialistischer Trupp in eine ösfcnt -

liche Versammlung des Z e n t ra l v c r b a n de s der Ange¬

stellten ein . Eine schnell herbeigerufen « Rcichsbonnergruppe ver -

eltclle jedoch ihren Berjuch , woraus von den Nazis Stinkbomben

geworfen wurden .

Der Kronzeuge gegen Bullerjahn
Goutard klagt gegen Vullerjahus Verteidiger

Bor dem Landgericht III , Charlottenburg , stand heute «in Be -

leidigungsprozeß an . in dem Herr oon Gontard , der Kronzeuge
im Prozeß B u l l « r s a h n und ehemalige Direktor der Berlin -

Karlsruher Industriewerke , dem Vertreter des wegen Landesverrates

vom Reichsgericht verurteillcn Lagerverwallers Bullersahn , Recht ? -
anwalt Genossen Kurt Rosenfcld , Beleidigung vorwirft .

Direktor von Gontard stellte im Prozeß Bullcrjahn die Aus -

kunftsperson dar , durch deren private Bekundung das Urteil gegen
Bullerjahn gefällt wurde . Obwohl namhafte Juristen in der Nicht -

Vereidigung des Zeugen eineik Verstoß gegen die Strafprozeßordnung

sahen * — in der Urteilsbegründung jagt das Reichsgericht , daß die

Glaubwürdigkeit des Zeugen über jeden Zweifel erhaben ist — ,
stützte sich das Reichsgericht auf seine Aussage .

Im Dezember 1930 richtete nun der Berteidiger an den Staats -

fekretär Joel einen Offenen Brief — er nennt den Zeugen von Eon -
lard völlig unglaubwürdig , da er einen Erpress ungsoersuch
und eine Urkundenfälschung begangen habe . Di « Urkunden -

fälschung sei in einem Schriftsatz des Großindustriellen Louis Hagen
verübt worden . Die Erpresiung sei darin zu erblicken , daß von Gon -

tard erklärte , er würde einen Skandal veranstalten , wenn er nicht in

den Auffichtsrot der Daimler - Benz - Werke gewählt würde .

Dr . R o s e n s « l d erklärt « zunächst , daß er an und für sich
bereit sei . den Wahrheitsbeweis für feine Behauptung an -

zutreten , im übrigen müsse er sich aber dagegen wehren , daß mit
einer derartige » Klage fein « Perleidigerrechte im Fall Bullerjahn
eingeschränkt . würden .

Da » Ende jeglicher Verteidigung sei nahe , wenn mau es de «

Verteidiger unmöglich mache , Behauptungen aufzustellen , die zur
Begründung eine ? wlederaufnahmeoerfahreus . wie hier im Zstül

Bullerjahn . notwendig feien .

Nicht er , Rosenfeld , sondern viellnehr der Oberreichsanwalt
habe in dieser Angelegenheit zuerst den Weg in die Oeffentllchkeit
eingeschlagen und erst aus die Veröffentlichungen des Oberreichs¬
anwalts habe er seinerseits erwidert . Nach dem Offenen Brief an
Staatssekretär Joel sei die Verteidigung des Herrn v. Gontard

wegen Vergleichsverhandlungen an ihn . Rosenfeld , her -

angetreten und hätte erklärt , v. Gontard sei bereit , ihm bei seinem

Wiederaufnahmeverfahren zugunsten Bullerjahns behilflich zu sein
und eine Erklärung abzugeben , nach der die objektiv « Richngkcit der

Feststellungen des Reichsgerichts zweifelhaft sei .
Jetzt plötzlich habe von Gontard ober einen anderen Weg ein -

geschlagen und habe die Klage gegen ihn angestrengt . Dafür , daß
die Behauptung von den , Erpresiungsvcrsuch und der Urkunden -

fälschung richtig sei , könne er . Rosensc - ld , deutsch « Wirffchaftssührer
nennen , deren Namen das Gericht überraschen würden . Mit dieser

Namensnennung wolle er aber im Interesse des Wiederouniohme -
Verfahrens für Bullerjahn noch warten . Jedenfalls stammten feine
Mitteilungen von außerordentlich namhaften Männern der deutschen
Wirtschaft .

Die gesäischle Urkunde und der Erpresserbries lägen vor .

Für den Kläger erwiderte ZU- A. Beuiner . daß Herr von Gontard
im Bersohren gegen Bullerjahn nur von der Kriminalpolizei und

vom Untersuchungsrichter vernommen worden sei , nicht aber als «id -

licher Zeuge vom Reichsgericht . Dafür , daß das Reichsgericht in

dieser Hinsicht einen Verstoß gegen formale Vorschriften begangen
habe , könne doch von Gontard nichts . Zu der Beschuldigung des

Erpressungsoersuches und der Urkundenfälschung lägen Erklärungen
des Aussichtsrotes der Verlin - Karlsruher Industriewerke vor . wonach
von Gontard keinerlei Vorwurf gemacht werden könne . Außerdem
würde die betreffende Setrelärin unter Eid aussagen können , daß in

der fraglichen Urkunde nicht ? geändert worden fei .
R. - A. Dr . R o s e n f e l d erwiderte , daß nach semer Auffassung

dach das Zeugnis v. Gontards die wesentliche Grundlage für dos

Bullerjahn - Urteil gebildet habe . Man könne es verstehen , wenn
die Muttsr Bullerjohns sich in chrer Verzweiflung an denjenigen
Mann gewandt hob «, der noch ihrer Meinung und der weiter

Kreis « für die Verurteilung ihres Sohnes verantwortlich sei .

Das höhere Interesse der Austlärimg dieses Rottes flehe hier

gegen das Privatinkerffe des Herrn v. Gonlard .

Die Verhandlung wurde dann auf den 27 . März vertagt , damit
der ganze Fall nach Heranziehung von Akten aussührlich bearbeitet
werden kann .

Erwerbsbeschränkten , Unfall - und K r i e g s b « -

' chädigte unter Z0 Proz . , sowie Zivilbe schädigte und
Invaliden zu betreuen sind , so daß die Möglichkeit , zu Helsen .
in keinem Verhältnis zu der notwendigen Fürsorge steht .

Dabei darf nicht unerwähnt bleiben , daß Arbeitslose , die ein
bis zwei Jahre und länzer arbeitslos sind , häusig fragen , od sie
ebenfalls erst stehlen müßten , um bevorzugt untergebracht zu werden ,
da sie trotz ihres Elends bisher noch ehrlich geblieben sind .

Außer dieser , besonders aus der gegenwärtigen Arbeitslosigkeit
entstandenen Lage bestehen ober für die entlassenen Strafgefangenen
noch besondere Schwierigkeiten dadurch , daß z. B. in der Ange -
stellten - oder Handelsabteilung die Vermittlung fast unmöglich ist .
da es sich hier meist um Vertrauensstellungen handelt und nach dem

Gesetz der Vermittler dem Unternehmer von den Vorstrafen Kenntnis

geben muß . Es liegt auf der Hand , daß keine Aussicht besteht , daß
der Bctresicn . de unter dielen Umständen eingestellt wird , da kein

Arbeitgeber Gefahr laufen will , daß der Eingestellte Kutscher , Haus -
diencr u. a. die ailvertrautc Ware zu Geld macht . Der Arbeitsver -
mittler kann — und diese Fälle sind bereits vorgekommen — bei

Verschiveigen des Umstände ? , daß es sich um einen Bestraften handelt ,
haftpflichtig gemacht werden , er ist also gezwungen , sich und ( die

Reichsanstalt für Angestelltenvcrsicherung zu schützen .

Daraus geht hervor , daß es von dem sozialen Verständnis der

Unternehmer abhängt , ob die Unterbringung gelingt , und damit sieht
es leider sehr trüb « aus . Die Erfahrung hat gezeigt , daß k-öe

Einstellung Bestrafter a u ch d a n n fast stet ? abgelehnt wurde , wenn
es sich nicht um Eigentumsdelikt « handelt « und kaum

Gefahr für die Firma mit der Einstellung verbunden war . Diese
Sachlage zeigt wohl , welche Schwicriglrit «- i sich dem guten Willen
in den ZÜeg stellen .

Die 5tirchenfeindc von Teclenkeli » .

Alt diesem Bericht in Nr . 17 des „ Vorwärts " fch - eibi uns Herr
L u d e n d o r f f , daß die deutsche Gotterkenntnis es ablehnt , an
Wotan anzuknüpfen . Sie steht mit der heutigen Wissenschaft in
vollster Uebeveinstimmung . Sie kennt auch keinen Kult , dazu gc -
hören Priester , die Herr Ludendorff ablehnt .

Herr Ludrnöorff hat eben auch feine Sorgen !

kein Neuland im südlichen Eismeer gesunden . Die norweg ' jcha
antarktische Expedition hat . wie aus Oslo gemeldet wird , auf ihren
Fahrten im südlichen Eismeer kein neues Land gesunden . Man
will in der nächsten Saison mit Hilf « von norwegischen Fliegern
auf ? neue versuchen , Neulrnd für Norwegen zu entdecken bzw . zu
annektieren .

Einbrecher mii Hemmungen .
Mel kwm diqtr Raub Überfall in Rculölln .

Sehr eigenartig veriies ein Raubüberfall , der am Montag .
abend in einem Zlgarrengefchöft in der Kaiser - Iriedrich -

Straße ZZZ in Neukölln ausgeführt wurde .

In dem Geschalt waren der Inhaber und zwei Kunden

anwesend . Plötzlich fuhr eine Autodroschke vor und zwei Männer

stiegen aus . Der ätiere trat an den Lademisch heran und kamie

fünf Zigaretten zu 4 Ps . , die cr auch bezahlle . Der andere , «in

jüngerer Mensch , hatte «ine Pistole in der Hand , die er

kritisch betrachtete . Zweimal zog er den Schlitten zurück und jedesmal
sprang eine Patrone aus dem Magazin . Dans » ging er aus den

einen Kunden zu und forderte ihn auf , die Hönde hochzu -

heben und das Geld herauszugeben . Der Bedroht « wich

zurück , gab aber nichts her . Der Räuber lief jetzt um den Ladentisch

herum und wollt « von dem Geschäftsmann Geld haben . Dieser sthrb
aber rasch die Kasse zu , so daß der Räuber nichl hinewfossen konnte .

Inzwischen hatte der ältere fünf Zigaretten zu 20 Pf . aus einer

Kiste genommen und war aus dem Loden herausgelaufen . Schnell

folgte ihm der jüngere mit der Pistole . Beide stiegen wieder in di «

Droschke und sichren davon . In der Hermannstraßs bezahlten
sie den Chausfenr und oerschwanden in der Menschenmenge . Die

Vorgänge im Loden spielten sich so schnell ab . daß die drei Personen
nollkommen überrascht wurden . Der Chauffeur der Droschke meldet «

sich oui der Polizei und gab an . er habe gehört , wie seine Fahrgaste
von einem Einbruch sprachen . Er habe aber nicht gewagt , etwas zu
unternehmen , da er befürchtete , sie würden ihn von hinten anschießen .

Poleuvorträge an der Universität . Am Denstig . 3. Februar ,
20 Uhr , spricht Dr . v. K o « r b e r - Koerbecrod « über „ Die Wirtschaft -
liche Loge Polens " im Universitätsnebengebäiid «. Dorotheenstr . <\
An den kommenden Dienstagen folgen : Prof . Dorofchenio :
„ Die Minderheitcnpolitik Polens " : Oberstleutnant a. D. Graeb « :
„ Die poliiiichen Parteien im polnischen Staate " , und Prof .
H o < tz ( ch : „ Polens außenpolitische Stellung " .

Blutiger Mahllaq in Kolumbien . Aus Bogota in Kolumbien
wird gemetbet , daß anläßlich der Kongreßwahten bei Zusammen -
stoßen mindestens 27 Personen getötet und 21 verletzt wurden .

In der Jon « van Msnemen . in der sich kürzlich di « Denvisch -
revolt « abspieit «, bleibt der BelagerunqszustoiK » weiter « vier Wochen
aufrechterhalten . Di « von dem Kriegsgericht über zehn der An -

nihrer gefällten Todesurteile sind noch nicht oerkündigt worden , da
sie «r ' t ra ? - der Ng sr . olveZannnlurg zur Bestätigung unterbreitet
werden mM' en .



Geständnis der Wahlfälscher .
Ergänzung der Genfer Tagung .

Aus Polen schreibt man uns :
Man versteht in Europa nicht die Psych « der pUsudskilch «

Diktatur , die nichts anderes ist , als «ine Spiegelung �arischen
herrschen ? durch polnischen Schlachtschi�en ( Zklcinadel ) . Ja . wenn der
Bauer aufs Roh kommt ! Man hat sich in Genf nicht täuschen lassen ,
aber ersaht hat man das Wesen der Dinge nicht . Z a l « s t i hat
dort europäisch gesprochen und das ist schon eine Täuschung .
Man muh die 5z «rren zu Hause sprechen hören , ivo sie. von ihrer
ergaunerten Porlameiitsmehrheit geschäht , ohne Angst vor dem
Spruch Europos , sich gehen lasten können .

Der Innonwinifter und Hauptwohlinacher , General Sklod -
kowsti , Hot in offener Ausschuhsihung des Senats in einem
Zwischenruf das Bekenntnis abgelegt , doh nicht die Wähler im
November d. I . über das Wahlergebnis entschieden , sondern « r ,
der Minister . Er hat somit

n, gegeben , was Zaleski bestritten , daß Sejm und Senat keine
Volksvertretung sind , sondern ein dem Bedürfnis der Diktatur

entsprechendes Scheinparlament .

Der Senator Dr . M a k u ch , ein alter Parlamentarier , ein sehr
mahooller Ukrainer , führte dem Ausschutz eine Reihe Zynischer
Wohlmißbräuche vor , da unterbrach ihn der Innenminister mit dem
Bände sprechenden Zwischenruf : „ Wer Sie sind doch gewählt
worden ! Sie wissen sehr gut . daß . wenn ich gewollt
hätte . Sie nicht gewählt worden «. iren . "

Der Minister hotte unüberlegt die Wahrheit gesagt , es ist ihm
unbedacht ein zerschmetterndes Geständnis entfahren . Bedarf es
noch weiterer Beweise , ist es rwtwendig , noch auf gerichtliche Urteile
zweifelhafter Objektivität zu warten ?

Der Beweis der Tvahlfälfchougea ist durch da » öffentlich
abgelegke Geständnis des haupkwahlfästcher , erbracht

Die vom Völkerbund an Zalefki erteilten Aufträge find durch das
Geständnis Sladkowskis zur Ausführung gelangt , das Beweis -
verfahren ist abgeschlossen . Wird das Urteil den Schuldigen
treffen , der das polnisch « Volk seines Rechtes beraubt Hot ?

Erst gefoltert , dornt ins Zuchthaus .

Warschau , 3. Februar .
Der ehemalige ukrainisch - bürgerliche Sejmabg . W i s l o z k i ,

eines der Opfer van Brest - Litowsk , ist vom Bezirksgericht in Rowno

zu zwei Iahren Zuchthaus verurteilt morden , wnl er
während der Ersatzwahlen in Wolhynien unter der ukrainischen Be -
oölkerung staatsfeindliche Agiwtion betrieben und die

polnische Staatsgewalt als „ Okkupationsmacht " bezeichnet hat ,
die dem ukrainischen Bauern das Land wegnehme , mn dort Polen
anzusiedeln .

Zensur im Parlament .
Warschau , 2. Februar . ( Ost - Expreß . )

Auf Wunsch des Sejmmarschalls Switalski Hot der Geschäfts -
ordnungsausfchuß geprüft , ob der Sejmmarschall berechtigt sei , die
mit Genehmigimg der Gerichte beschlagnahmten Presseartikel
aus Interpellationen der Abgeordneten streichen zu lassen , um
ihre » Immunisierung " zu verhindern . Die Opposition im Ausschuß
erklärte diese Absichten für verfassungswidrig , da die

Interpellationen als Bestandteil der Parlamentsverhandkungen die
diesen zugesicherte Oeffentlichkeit genießen . Die Mehrheit entschied .
doh die Ausnahme beschlagnahmter Preiseäuherungen in Inter -
peUotianen unzulässig sei.

Linksradikaler Kongreß verhastet . '
todz . 3. Februar .

Di « Polizei hat am Montag 3Sl ) Mirgl ' iedop des Songrefses
der Unksradikalen Sozialisten unter dem Verdacht komnmnfftischer
Werbetätigkeit verhaftet .

Krauenproiesi gegen Nazipolitik .
Der Deutsche S k aa tsbü rgeriuneu . v er .

b a « d hielt im tehreroereinshau » eine gut besuchte Versamm¬

lung ab , die fast ausschließlich von Frauen besucht war . denen

mau ausah . daß sie der ArbeiterNasic nicht auzehörlm . . was

habe « die Fraueu vom Itationolsoziolismu » zu erwarten ? "

mar das Thema des Abends , zn dem Frauen verschiedener

Varteirichkungen sprachen .

Eine Borkämpserin der Frauenbewegung hat den Frauen zu -
gerufen : „ Wir wollen Bürgerinnen im Reich der Freiheit sein " ,

hkute aber heißt es für die Frauen : Bürgerinnen , wahrt eure Frei .

hcit ! grau von Belsen , die Vorsitzende des Staatsbürgerinnen -
Verbandes , kennzeichnete die Nationalsozialisten alz die Partei , die

sich anmaßt , deutschen Geist und Kultur gepachtet zu haben und die

doch von diesem Geiste noch nichts gespürt hat . Die Zeiten sind vor -

über , wo der Mann schützend vor der Häuslichkeit stand , in der di «

Frau walt «t . Wie soll denn der Frauenüberschuß untergebracht
werden im Dritten Reich , wenn die Frauen aus den Berufen ent -

sernt werden sollen ? Mit der Vielweiberei allein wird das Problem

wohl auch nicht gelöst werden . Frau Dr . Kohlbaum - Siebert

glaubt «, doh di - Frauen , die am 14. September national sozial ! ftiich

wählten , als Leitmotiv anerkannt haben : Wir machen van unserem

Wahlrecht Gebrauchs um eine Partei z, , wählen , die es uns ganz
sicher wieder wegnehmen wird .

Eine kleine Anzahl Anhängerinnen der Nationalsozialisten .
junge Mädchen , versuchten inzwischen die Versammlung durch Lärm

und andaucrnds Zwischenrufe zu terrorisieren . Obwohl , wie die

Bnrsitzende mitteilte , die Nationalsozialisten trotz zweimaliger Aus -

sordcrnng keine Rednerin zugesagt hatten , wurde au « der Lersamm -

lung Herems einer teiitoniichen Dame , von den nationalsozialistischen
Baiksischen mit hysteritchen Heilriisen begrüßt , das Wort gegeben .
Mit lauter Stimme gab sie einen Schwall von Phrasen van sich. Es

war sehr zu bedauern , doh die nationalsozialistische Tante mit ihrem

Kindergarten den Saal verlieh , bevor Genossin Schreiber -

Krieger das Wort nahm . Die jungen „ Damen " hätten etwas

lernen können , als die bewährte Aämpferin an geschichtlichen Bei -

spielen zeigte , wie die Frau erst in der Republik zu politischen Rech -

len gekommen ist . Heute gebrauchen die lltotionaljozioliften d>« alten

Argument « gegen die Frauenrechtlerinnen . Dom Sozialismus haben

die Nationalsozialisten den Namen , um besser an die Arbeiter heran -

zukommen , sie denken aber gar lacht daran , eine groß « Forderung

des Sozialismus . Gleichberechtigimg oller Menschen , zu oerwirk -

Iichen . Die Moral der Kraft gilt dei ihnen , di « sich nicht nur gegen

die Schwachen , sondern auch gegen die Frauen richtet . Ab - r die

Frauen wollen kein « Verrohung des politischen Lebens , und des -

wegen lohne » st « den Nationalsozialismus ab .

Der Kasseler
Vor der Entscheidung über

Körperliä ) « und politische Reaktion Hand in Hand — in wenig
preußischen Großstädten erlebt man das so deutlich wie gerade jetzt
in der kurhessischen und hohenzollemfchen Residenzstadt i. e. R.

Kassel . Der seit Woehen geführte Kamps um die Errichtung
einer weltlichen Sammelschule steht vor der Entscheidung .
Nachdem di « bürgerliche Mehrheit in der Siadtschuldeputafton —
wie vorauszusehen war — aus „ formalen " Rücksichten s natürlich
nur aus solchen ! ) unter Hinweis auf di « verwaltungstechnischen
Schwierigkeiten ihr Nein ausgesprochen hat , nacktem dann die Re¬

gierung es abgelehnt hat , von sich aus die Einrichtung der Sammel -

klaffen für die gemeldeten 300 bis 400 Kiirder zu genehmigen und

anzuordnen , liegt jetzt die Entscheidung über den Antrag beim
Minister .

Die Eindrück «, di « man während des bisherige, ! Kampf -
ahschniltes gewann , zeigen mit aller Deutlichkeit , was di « Er -

ncktung einer sreien weltlichen Schule für die gesamte freiheitliche
Billmngs - und Kulturarbeit in Hessen - Nassau bedeuten würde , wie
stark insbesondere die Sozialdemokratie daran interessiert wäre , eine
Schule zu bekommen , in der frei von den Fesseln des alten Unter .

tanengeistes . frei von den Bindungen vor allem der Kirch « die Kinder
des werktätigen Volkes ihr eigenes Leben leben und sich in wirklich
zugendlichcn Geiste für den späteren Kainpf bilden könnten .

Gerade in Kassel beherrscht die protestantische Kirch « in einer
für den hier nicht Ansässigen geradezu unfaßbaren Weise das
Denken nicht nur des Bürgertums , sondern auch bedeutender Teile
des Proletariats . Viele , ja die Mehrzahl der Frauen und Mütter
in der Kasseler Arbeiterbevölkerung , haben Schill - und Jugendzeit in
d - m Dörfern und winzigen Ackerbürgerstädtchen der Umgebung ver -

bracht . Für diese Frauen fft die Erinnerung an sämtliche Höh « .
punkte des Lobens ( Konfirmation , Trauung , Tauf « des ersten Kindes )
mit der Kirche verknüpft . Und wer Gelegenheit hatte , die Predigt
in einer hessischen Dorfkirche zu hören , wer sich einmal klar gemacht
hat , wie stark di « Kirche an der Erhaltung oller bestehenden
Lebens - und Gesellschaftsformen intereffiert ist und damit au der

Aufrechterholwng unserer Wirtschaftsordnung , für den fft es v«r -

stöndlich , daß sich gerade hier , in einer derart im Untertanen -

�Stürme über dem Montblanc . "

Lfa - palast am Zoo .

Seit den „ Wundern des Schneeschuhs " ist der Mm aus der

Alpenwelt mit bewegten Szenen und Abenteuern in Eis und Schnee
eine immer wiederkehrende Nummer unseres Filmrepertoires ge -
worden . Ich weiß nicht , bei dem wievielten Film dieser unerschöpf -
lichen Serie zum Lob der Alpenschönheit wir stehen , aber man wird

nicht müde , immer aufs neue von Bewunderung hingeriffcu zu
werden . Schnee in jeder Gestalt , Felsen und Wind , dazu das Spiel
der Wolken und die Lichter der Sonne , das ist eigentlich das ganze
Rohmateriol , mit der di « Natur ihr « große Zauberei vollführt .
Arnold F a ii ck hat es trotzdem verstanden , dem alten Thema
neu « und überraschende Effekte abzugewinnen , Schneestürme ,
donnernde Lawinen und Hoäzgebirgsgewitter mit züngelnden Blitzen

sind wohl " noch nie so gezeigt worden . Man hat zu diesem Zweck
mitten im Hochgebirge ein Filmatelier eingerichtet , um an der Quelle
die Wunder belauschen zu können . Dtfr Schneeschuhlous über die

großen weißen Flächen mit all seinen Zwischenfällen , der Kampf der

Bergsteiger mit Sturm und Unwetter , der spannende Abstieg in die

Gletscherspalte , die Musik des Windes vom leichten Säuseln bis zum
vollen Orchester des Sturmes — all dies haben wir wiederholt im

Filni erlebt , aber immer wieder ist es neu und erscheint zum Teil

auch in neuer Form . Die photographischen Au ' nahmen sind über

alles Lob erhaben .

Wie immer ist in die große Szenerie der Natur und in den

Kampf der Mensche » mit ihr «ine dramatffch « Handlung mit zuge -
höriger Liebesgeschichte vekwoben . Es wird damit ein Wechsel der

Schauplätze ( darunter «ine Sternwarte ) , ein Kontrast der Figuren
und ein bewegterer Ablauf des Ganzen erzielt . Zu dem Wetterwart

auf den Höhen des Montblanc ( 4400 Meter hoch ) kommen im Flug -

zeug der Direktor einer Sternwarte mit seiner Tochter , seiner Assi »

stentin . Der Boter verunglückt , ober zwischen den beiden jungen

Menschen haben sich Fäden gesponnen , die sie nicht mehr wslaijen .

Der Wetterwart , von ihr längst im Tale erwartet , läßt ffch nicht

ablösen , weil er glaubt , sie wäre einem anderen gefolgt . Ihm er -

frieren die Hände , ein Abstiegsvcvsuch mißlingt . Aber aus sein

Hilsesignal hin kommt eine Rettungsexpeditinn , von der Assistentin

geleitet , aber rascher erreicht den in der zerstörten Hüfte hilflos
seinem Geschick Preisgegebenen Udet mit seinem Flugzeug . ( Ohne -

gleichen sind die Aufnahmen von diesem tollkühnen Fluge durch

Blitz und Wetter vor den wolkenumsäuniten Bergriesen . ) Dem ve. r -

einten Wirken der Expedition und des Fliegers gelingt es . den

Wctterwart aus Eis und Not zu retten ' , die pflegende Hand seiner
Geliebten wird sein Los erleichtern . Sepp R i st und Ernst Udet

sind die Hauptdarsteller , einlach , schlicht und naturhaft . In den

Rebenrollen wirken Friedrich Kayßler , Mathias Wiemann

und Alfred B e i e r l e mit . jeder gut an seinem Platz . Leu !

Riefen st ahl bringt den Kontrast , sie ist das Mädchen aus der

Fremde , aus der Großstadt , und sie gibt photographijch oielerlei her .

aber ganz mahl wird einem b- i dieser ausgepfropften Liebesäfiäre

nicht .

Drei Lyriker .
Vortragsabend im Porza - Hans .

Im P o r z a - Haus veranstalteten das Kartell Lyrischer
Autoren und der Bund Deutscher Lyriker einen

Vortragsabend . Bruno Schönlant , Gerda van B « l o w

und Robert Seitz lasen aus eigenen Werken . Drei Autoren

von ganz verschiedener Einstellung zur Welt , zum Leben . Schänlanks

Lyrik wurzelt im Naturcrlebms . Es sind mit seine schönsten Verse ,

in denen er dieses Erlebnis einfach , fast volksliedhan nochgestaltet .

Aber er ist auch der Dichter der Arbeit , und der Abschnitt , den er

au « seinem Sprcchchorwerk „ Der gespaltene Mensch " las , war ein

eindrucksvolles Beispiel seiner künstlerischen Eigenart .

Gerd » von Below sprach aus einem Zyklus „ Der heilige Tier -

kreis " . Ihre gewaltigen lyrischen Visionen formen sich aus einer

seltsamen Verschmelzung von dogmatischer Religiosität und

Pantheismus . . Man muß die dichterische Kraft dieser Frau be -

wundern , auch wenn man ihrer Kunst fernsteht . Graziöse , schwer -

mutige Ironie , spottende Weltweishcit schillerten die Verse van

Robert Seitz . Er spielt mit dar Realität des Daseins Fangball ,

solange , bis sich olle sicheren Konturen auslösen , bis die ganze

Frogwürdigkeit unserer Wirklichkeit sich offenbort . Er zeigt es ohne

Schulkampf
die weltliche Gammelschule

gehorsam erzogenen Bevölkerung wie der Hessen - Kaffeis , die politische
Reaktion mit Geist und Wesen der protestantischen Kirche auis -

engste verbindet . Der Gottesdienst war und bleibt eben für die

oft schwer arbeitende Landsrau die einzig « Erholungs - und Aus »

nchestunde in der Wach « . Dos darf nicht übersehen werden , zumal
in einer Gegend wie dieser , wo die Dörfer von einem kleinbäuer »

lichen Holbproletariol gefüllt sind — der Mann im Basalt », Ton »
oder Braunkohlenwerk , — die Frau versorgt die kleine Bauern »

Wirtschaft .

Gerade in diesem Kreise , gegenüber solchen kirchlich gebundenen
Proletariern , mindestens gegenüber den Müttern unseres Nach »
Wuchses , muß immer wieder darauf hingewiesen werden , daß ja
keine monistische , kein « dissidentische , kein « Fmdenkerschule geschaffen
werden soll , daß der Kampf nickst gegen die „ Religion " , sondern
gegen die kirchlichen Machtansprüche geht . Wieviele religiöse
Menschen lehnen die religiös « Unterweisung an den öffentlichen
Schulen aus Religion ab ! Kein neues Dogma neben oder an di «
Stelle des alten , sondern eben eine weltliche , d. h. , von jedem
Gesinnungszwang frei « Schul « soll entstehen - , «ine Schul «, in der
olle Kräfte der Jugend lebendig gemocht werden , die olle Techniken
eines modernen , jugendgemäßen Arbeitsunterrichts pflegt .

Man fft sich in Kastel durchaus darüber im klaren , daß diese
weltliche Sammelschule aus die breüefte Basis gestellt , nicht durch
ein wellaiffchauliches Dogma eingeengt werden darf . Alle Kreise
des Kasseler Proletariats waren an der Lororbeft beteiligt , orgo -
nisierte und nicht organisierte Freidenker . Zumal die Jugend hat

hervorragend gearbeftet und in wenigen Wochen Hunderte von

Meldungen zusammengebracht .

Der Entscheidung des Ministeriums kommt also besonder « Be »

deutung zu . Der kulturelle Fortschritt — und nicht einmal bloß
der sozialistisch bestimmte , wenn auch dieser in besonderem Maß «
— hängt von dieser Entscheidung ob . Di « Kaffeler Arbeite rschrst
zweifeft nicht daran , daß man sich im Ministerium der Deränt -

wortung bewußt fft , die diese Entscheidung dem auferlegt , der fi «

zu treffen hat .

melancholisches Pathos , ohne große Geste , mit einem lächelnd

resignierenden Achselzucken . — ir .

Internationales Arbeiter sangersesr .
Der Ungarländische Arbeiter - Sängerbund will Pfingsten 1932

sein sünfundzwan zigjähriges Bestehen durch ein dreftägiges Inter¬
nationales Iubiläums - Sängerfest in Budapest begehen . Zur
Teilnahme an dieser Deranstaltung sind olle sozialistischen Arbeiter -

Gesangvereine der Welt , ganz besonders wich die deutschen , ein »

geladen . Jedem ausländischen Gesangverein soll Gelegenheft zu selb -
ständigem Auftreten geboten werden Für größte Niadrighaftung
der notwendigen finanziellen Aufwendimgen ( Fahrpreisermäßigung ,
billige und dabei gute Unterkunkt und Verpflegung usw . ) soll Sorge
getragen werden . Angesichts der polltischen und kulturellen Ber -

HAtnisse in Ungarn wird das Fest eine besonders große Bedeutung
für die Arbefterkullurbewegung gewinnen , und der Ungarländische
Arbeiter - Sängerbund ( Budapest VII , Arena — ut 08 ) erwartet des¬

halb schon möglichst bald recht zahlreiche Anmeldungen zur Teil -

nahm « an dem Fest «.

Remarque und die Wirklichkeit .
Eine Kundgebung der &ga für Menschenrechte .

Im überfüllten Bachsaal spricht in einer Versammlung der Liga

für Menschenrechte zum Thema „ Remargue und die Wirklichkeit "
ein « große Zahl Menschen , denen Krieg und ? iachkrieg tiefftes
EAebnis waren .

Als erster Heinrich Mann , der von der Uraufführung des

Remarque - Filmes in Poris berichtet und die Szene schildert , als
ein deutscher Kriegsfreiwilliger aus dem Graben heraus nach einem

Schmetterling greift und dabei von einem französischen Soldaten

erschaffen wird . Eine junge Französin aber im Zuschauerraum
schrie in diesem Augenblick entsetzt : „ Ne tirc pas " . Wir nüiffen

diesen Ruf „ Nicht schießen ! " ausnehmen und weiter tragen .

Besonders ergreifend di « Reden der beiden Frauen , der Sozial »
demokratinnen Adele Schreiber , die zu wehrhaftem Kampf

für Frieden und Freiheft auftuft , und Wart « Iuchacz , die

noch einmal das unendliche Leid der Mütter aus ollen Ländern

wiederauferstehen läßt . Eine Reihe von Aeußerungen wird dam »

verlesen .
Albert Einstein sagt : Das Verbot dieses Filmes m

Deutschland bedeutet «ine diplomarische Niederlage für unsere Re »

gierung in den Augen der ganzen ' Welt . Käthe Sollwitz : Di «

Müller , die immer inll ihren Söhnen gehen werden , sind noch bereih

sie herzugeben , aber nicht mehr zu einem Kriege , der an Wahnsinn
noch die Jahr « lSl4 — 1918 übertreffen würde . Erich Maria

Remarque selbst schreibt , das Vermächtnis der Toten heißt nicht

Rache , sondern es heißt : „ Nie wieder " ! Als Vcrtreier der Knogs -

offizierc nimmt Pciizeiobcrft S ch ü tz i n g e r das Wort . Er er »

iirneri an das Wort , dos da die Frage stellt : Was geschähe , wenn
die Gewehr denken würden ? „ Sorgen wir dafür , daß die Menschen

ansangen zu denken . " CdleffKöppcn vertrill die Frontsoldaten .
Er hat als Artillerist im Schlamm gelegen , er hat den Krieg von

Anfang bis zum Ende mitgemacht und er kennt sein Grauen .

Carl Zuckmayer ruft : „ Das junge Deutschland wird seine «
neuen Weg gehen und wenn es Opfer tostet . " Christoph

Dsündtner schildert dos Leid der KriegobeschSdigten , während
Dr . Kurt Fleischer als früherer Kriezsarzt spricht . Die Jugend ,
den Jahrgang 1902 , legt durch Karl Mathis Zeugnis ab . daß auch
in ihren Reihen weite Kreise den Wahnsinn und Movdraiisch
des Faschismus ablehnen . Unter dem Titel „ Kriegsdichter " endlich

spricht Peter Riß .
Die Dersanmckung folgte den Referenten mff Bsaeffterung und

Hmqabe .

Nobelpreis sür Maedonold und Henderjo » ? Der Borfchla »

dem englischen Ministerpräsidenten Mmdonald und Außenminister

Henderfon den Nabelpreis für das Jahr 1930 zu erteilen , geht von

der fchwedffchcn Sozialdemokratie aus . Nach dem Borschlog an das

Nobelkomftea , der von zwei Reichstogsobgeordneten der schwedischen

Sazioldemotrati « unterzeichnet ist , soll der Robelpreis MacdoimL »

und Henderfon je zur Hälfte zufallen .

Der zweite vortrage - uud vlskussicssabe - d d « Zorm » der Jneet
findet am 5. Sehruaz im Pi ' rza . HauZ. »udapefter Str . 3, statt . C« spreche «
David iajüjrut , Paul Körner und Olle Nebel . L - gw » 20' - Uhr .



irdorf weist Bettler ab .
Er hat nicht mehr die nötigen Mittel .

Dar uns liegt eine Postkarte . Absender ist laut Gummistempel -
Ausdruck :

Emil Kirdorf , Streithof , Mülheim - Ruhr - Speldorf .

Anschrift : Verband nationaler Arbeitnehmer Deutschlands , „ Der
deutsche Arbeiter " , Ortsgruppe in

Mülheim - Ruhr .

Herr Kirdorf teilt durch diese Postkarte dem sogenannten Ver -
band nationaler Arbeitnehmer folgendes mit :

Antwortlich Ihrer Zuschrift vom 24. Dezember 1930 besitze
ich auch nicht mehr die nötigen Mittel .

hochachtungsvoll
Kirdorf .

Es liegt im Wesen all der sogenannten „ nationalen "
Gründungen bis zur Naziparlei , daß sie bei den Unternehmeni
Gelder schnorren und je nach , ihrer Bedeutung für die Unternehmer
Gelder bekommen . Die „ Nationalen " , die sich als Arbeiter -
oder Arbeitnehmeroerein « maskieren , besorgen die Ge -
schäfte der Unternehmer und betrachten es daher als selbstverständlich ,
daß ihnen die Unternehmer die nötigen Mittel dazu liefern .

Herr Kirdorf ist unter anderen Großindustriellen dafür bekannt ,

daß er den Nazis und dergleichen nationalen „ Arbeiter " grupp « n

reichliche Mittel zur Verfügung stellte . Wenn er jetzt aus die Klage
der Ortsgruppe Mülheim - Ruhr , daß sie nicht mehr die nötigen
Mittel besitze , unwirsch erklärt , auch er besitze nicht mehr die nötigen

Mittel , so ergibt sich daraus einmal , daß seine Kasse recht stark in

Anspruch genommen wurde , weiter aber , daß er der Tätigkeit der

„ nationalen Arbeitnehmer " in Mülheim - Ruhr , die er näher kon -

trollicren kann , mcht mehr die Bedeutung beimißt , die sie sich

hinsichtlich ihrer Geldbcdürfnisse selber zuschreibt .
Der Fußtritt , den der „ Verband nationaler Arbeitnehmer " er -

hallen hat , zeigt , daß die Gelben nach wie vor um Unter -

nchmergelder betteln , trotzdem sie es öffentlich ableugnen ,
um ihre Anerkennung als tariffähig zu fordern .

Das Unternehmertum konzentriert seine finanziellen Kräfte auf
die Begünstigung der Nazis und hat für die kleineren

„ nationalen " Gebilde nichts mehr übrig . Von der Arbeiterschaft
mit der schärfsten Verachtung bestraft und vom Unternehmertum mit

ihrer Bettelei abgewiesen , haben die gelben Sondcrgruppen aus¬

gespielt . Die Zell kommt , in der auch die „Nationalsozialistische
Arbeiterpartei " vom Unternehmertum eine Antwort bekommt , wie

sie Herr Kirdorf dem „ nationalen " „ Arbeitnehmerverband " in

Mülheim gegeben hat .

StMegung der Stahlwerke .
Verhandlungen endgülttg gescheitert .

Duisburg . 3. Februar . ( Eigenbericht . )
Die heute vormittag fortgesetzten Verhandlungen zur Vermei¬

dung der Stillegung der Stahlwerke Duisburg - Meide -
t i ch sind endgültig gescheitert . Die von der Wcrksleilung ge¬
machten Vorschläge wurde » heute von den Arbeitnehmcrverlretern
wiederum abgelehnt . Andere Vorschläge wurden von der

Werksleiluug für undurchführbar erklärt . Es ist nunmehr mil der

Stillegung des Betriebes zu rechnen .

Der Kampf im Holzgewerbe .
Die gestrigen Verhandlungen sind gescheitert .

Die vom Reichsarbeitsministerium eingeleiteten Verhandlungen
zur Beilegung der Aussperrung im Holzgewerbe sind er -

g e b n i s l o s geblieben . Bei den unter der Leitung des Ministerial -
dirigenten M e v e s am 2. Februar geführten Verhandlungen
zeigte sich, daß die Ansichten der Parteien noch weit auseinander -

gehen . Die Unternehmer verlangen nicht nur eine herabsehung
der Löhne um mindestens S proz . . sondern auch eine erhebliche
vcrfchlech ' . erung des Vlanleltarifverlrags , die im Efsekt auf sine
wettere Herabsetzung der Löhne herauskommt . Auf solcher Grund -

läge war «ine Einigung der Parteien unmöglich . In später Nacht -
stunde stellte Ministerialdirigent Meves seine Bemühungen als er «
gebnislos ein .

Der Verlauf der ' Verhandlungen hat gezeigt , daß beim Arb « t °

geberverband der Holzindustrie sehr schwere inner « Hein -

m u n g e n vorhanden sind , die einer Verständigung im W« ge

stehen . Unter den gegebenen Verhältnissen muß es fraglich er -

scheinen , ob es überhaupt möglich sein wird , nach mit ihm zu einer

zentralen Vereinbarung zu gelangen .
Der Kampf gegen den Abbau der Lohn - und Arbeitsbedingun¬

gen im Holzgewerbe wird vom Deutschen hblzarbeiterverband mit

unverminderter Kraft weitergeführt .

Strolche mit Abitur .

Brandstiflung an der Hochschule .

Wien , 3. Februar . ( Eigenbericht . )
Bei den Studentenexessen haben die Nazis in der Technischen

Hochschule die Anschlagtafeln der sozialistischen Studenten abgerissen .
Sie zertrümmerten ferner einen Kiosk , an dem sozialistisch « Aufrufe

angellebt waren und steckten die zerschnittenen Teile im Hofe der

Technik in Brand . Die Feuerwehr mußte mit fünf Löschzügen vor -

fahren , um den Brand zu löschen .

Skarhemberg im Cäsarenwahn .
Wien , 3. Februar .

Der Bundesführer Fürst Starhemberg erllärt in einem Rund -

schreiben an sämtliche Formotionen der Tiroler Heimwehr den
Tiroler Landesführer Dr . St ei die von seinem Posten für ab -

gesetzt . Starhemberg hat befohlen , daß alle Formationen nur
der Bundessührun, ? unterstehen . Er wird in den nächsten Tagen
nach Innsbruck fahren und in einer öffentlichen ( wers glaubt !
Red . d. „ V. " ) Versammlung über di «: Vorgang « der Bewegung

i sprechen . , . -

Gandhi gegen Gewalt .
Noch kein Boykottabbruch .

Bombay , 3. Februar . ( Eigenbericht . )
Im Alahabad , dem Sitz des allindischen Kongreßkomitees . sprach

Gandhi zum erstenmal seit seiner Freilassung in einer öffentlichen

Versammlung . Riesige Menschenmengen waren aus nah und fern

herbeigeströmt , so daß nicht einmal die Lautsprecher ausreichten , um

Gandhi überoll verständlich zu machen . Er dankte seinen Anhängern

und bat sie, keinen Schritt vom Weg des friedlichen Kampfes

abzuweichen . Gewaltanwendung müsse zum Ruin der Bewegung

führen . Jeder sollte zu Hause spinnen und den Alkohol

boykottieren . Auch Nehnv der die Versammlung leitete ,

warnte vor aller Gewaltanwendung .

Vor der Kundgebung war das Kongreßkomitee zusammen -

getreten . Zur Beschlußfassung soll die Ankunft der Londoner

Delegierten abgewartet werden . Der Versammlung wurde jedoch

verkündet : solang « der Kongreß nicht gegenteilige Instrukt - onen

erlasse , gehe der Boykott weiter .

Ein neues Todesurteil .
Kalkutta , 3. Februar .

Der Inder D i n e s ch G u p ta . der zusammen mit zwei Mit -

gliedern einer terroristischen Organisation im Dezember v. I . den

britischen Generalinspekteur des Gefäncinisfes von Bengalen ,

Oberstleutnant Simpson , in seinem Arbeitszimmer erschossen

hat , ist zum Tode verurteilt worden . Di « beioen anderen Attentäter

hatten unmittelbar nach der Ermordung Simpsons Selbstmord
verübt .

_

Spanien darf wieder wählen .
Alfons schreibt die Wahl aus .

Madrid , 3. Februar . ( Eigenbericht . )

König Alfons hat einen Erlaß unterzeichnet , der die Wohl ? »

auf den 1. bzw . 13. März für Kammer und Senat festsetzt . Ein ?

offiziell « Note dazu erllärt , daß das neue Parlament außer¬

ordentliche Befugnisse haben und verschiedene Artikel der

Verfassung zu revidieren berechtigt sein nxt &c .

Der Film „ 3m Westen nichts Neues " ist auch im Saargebict
verboten . Die Saorbrückener usw . können ihn aber im nahen

Forbach , das zu Frankreich gehört , sehen . Der Soarbrückener

Oberbürgermeister läßt nun deshalb die Forbacher Kinoplakate
nicht mehr anschlagen . Darauf droht Forbach , Saarbrückener Ge�

schästsplakaten nicht mehr Raum zu geben . Da die Forbacher viel

in Saarbrücken kaufen , wird Saarbrücken den Eifer seines Ober -

Hauptes schon spüren .

Der bulgarische kriegsminisier vakardjiew ist zurück

getreten . Er wurde durch den General Kisow ersetzt . Der
Rücktritt des Äriegsminifters erfolgte in Verbindung mit der im

Herbst des vergangenen Jahres aufgedeckten „ Spionaae " - Afsäre . an
der zahlreiche höhere Offiziere , darunter mehrere Generalstäblsr .

beteiligt gewesen sein sollen . Einer der Generalstäbler verübte

Selbstmord . Später stellte sich jedoch die Unschuld sämtlicher

Offiziere heraus .

Berantwortl . fflt di - R- dottwn : s - rd - rt Stpert , B- Ilin : An, eigen : Td. «Uuke.
Berlin . Bering : D° rwiir «s Verlag <8. in. b. £>:, Berlin . Druck: BorwZrl , Bu » .
druck « « und Berlggsanvalt Paul Singer «- Berlin S ® 88, Lindenftrake 3.
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PROGRAMM
tiir die Zeit vorn

3. bis 5. Februar K I M O - T A F
PROGRAMM

für die Zeit vorn
3. bis 5. Februar ]

mm
Potsdamer Strafe 35
W. 5, 7, 9 Uhr S 3, 5, 7, 9 Uhr

Verlängert !
Ihre Majestät die Liebe mit Käthe
▼. Nagy , F. Lcdcrer , R. A. Roberts ,
Ssdke Srckali

Rheinstrafje 14 Kalln-der
W. ab 5. 15 Uhr

- Eiche )
S. ab 3. 15 Uhr

Mikotdi rückt ein . 7 lustige Akte
Clalre ftommer , Georg Alexander
Außerdem Meuteret auf dem Dampfer
Singapore . Abenteuer in 7 Akten

Odeon , Potsdamer Str . 75
W. 5, 7. 9 Uhr S. 3, 5, 7. 9 Uhr

Lldan Harvey , Willy Frltsdi in
Einbrecher m. Ralph Arthur Roberts
Heinz RQhmann

Turm strafe 12 sA�u !
Kammersänger Richard Tauber in
dem GroQfilm Das Land des Lächelm
Für Jugendliche treigegeben

Alexanderstr . 39 - 40

( Passage )
Den ganzen lag geöffnet !

Verlängert !
Der größte Lacherfolg : Drei
Tage Mlttelarrest

■ Westan »

Primus - Palast KViß
Potsdamer Str. 19 Ecke Margaretenstr

Uraufführung der Aafa - Tonfilm - Ope-
rette Der Dcttelsiudcnt mit Heinz
PoMmonn , Frilz Scholz . Regie . Victor
Janson

G FrlRdrictistadt W

Franziskaner atÄ5 ™
Georgensiraße ( Ecke Fried nchstraße )

3- Stunden Programm :
Um II , 2, 5, 6 und II Uhr

Pflfch . und Liebe mit Ramoo No -
vairo , Anna May Wong

Um 12 3, b und 9 Uhr :
Neoeste Wochen - nnd Kaltnrsdiaa
Ein Vogel in deiHand . TonMmsketsch
in deu . scher spräche

Um 2. 30. 330. ( UO und ' JO Uhr ;
Weihe Schatten , Tonfilm

Täglich
5 7, 9 UhrDie Kamera

Jnter den Linden U
3! n Mensch der Masse , Regie : Kingf dor . Ferner ; 1 fange Herren

Moabit

Artushof - Lichtspiele
Perleberger Straße 29 W a. 5. 15, S. a. 5 U

Film - and Bühnenxliao
Herrn Arnes Scholz . Carl Anen >
* X Lux . Bühne : Gr. Ausstatiungs -
Revue : Laufe keiner Fron nach

H/ ~ | A Ifinrv WoChent 6. 45, 9. 05
w etr - mno sonntags 445, 7, 9
Mi- Moabit 99 100 proz . Tonfilm :

Tingcl - Tangel mit EUs. Plnajelf ,
Kampers , Verebes —Fox - Tonwoche

W ChTlottänbürg W

Kanf - Lichfspiele
Kantsir 54 ( an der Wilmersdorfer Str. )
W. 5, 7. 9 Uhr Stg. ab 3 Uhr

Tonfilm : Ihre Majestät die Liebe mit
Käthe y. Nagy , Fr . Lcdcrer Peipr .

Schlüter - Theater
Schlüterstr . 17 Beginn : 5, 7, 9 Uhr

Stg ab 3 Uhr : Jugend - Vorstellung
Lachen ohne Ende über Tontusispiel :
Zapfemtrcldi am Rhein m Ch. Sola ,
S. Arno . H. Stflwe — Beiprogramm

W Wilmersdorf " " g

Atrium Beba - Pala� �I��r
Kaiserallee , Ecke Berliner Straße
Sonnabend und Sonntags 5. 7. 9. 15 Uhr

Uraufführung ! Tonfilm - Operette :
Der Bcifelsfndeni mit Hans Heinz
Bollmann , Frlfz Scholz , Jarnila
Novotna , Tronz t . Aalten , Paul
West er in ei er — Tön . Betprogramm

g SehBtiRberg W

Titania Sdiönebg .
laupistraße 49 100 proz . Tonfilm !

Hans In allen Gassen m. FL Alben ,
Max Adalbert , Caxn . Horn — Prlpr ,

Kronen - Lichtspiele
Rheinstr 65 W. 7, 9. Sonnt , ab 5 Uhr.

Tonlustspiel : Kaiserllebdhen mit
Liane Haid , W. Jannsen
Reichhaltiges Tonbeiprogramm

g TTTgllt , ■

Titania - Paiast skÄwü .
Steglitz . Schioßstr . 5. Ecke Ciutsmuthsstr

100 p' OZ. Tonfilm ! Aidiermittwodi
mit Cläre Rommer , Woifgang Zilzcr

Ab Mittwoch : Urau führung :
100 proz . Tonfilml Oer Liebesarzi m.
H. Lledike , Dir * Gialla , Fr. Scholz
Dazu das tönende Be proeramm

Wochentags 7, 9. 10 Uhr
Sonntags 5, 7, 9. 10 Uhr

Potsdamer Str . SO
Brigitte Helm ) Tonfilm ; Airanne ,
m. bassermoon . Penisen —Tonwochc

Zeli

Marlenes erf

V4 ~ f i Mariendorter Wochentgl 18 - U ucfaisnlele ab 7 Uhr
Chausseestr . 305 100 proz . Tonlustspiel !

Dolly macht Karriere mit Dolly
Haaz . Kart Gerron , Altred Abel —
Beiprogramm

� TempclhoS
�

U

Tivoli Berliner Str . 97
Beg 5, 7, 9. Sonntags 3 Uhr : Jug . - Vorst

Tonlustspiel : Die Firma heiratet mit
R. A. h' dberts , Ida Wüst , O. Karlwcis
Beiprogramm

g SUdwagten g

Lichtspiele Südwest
Blücherstr . 12 W. 5. So, ab 3 Uhr

lOOproz . Tonlustspiel :
Laubenkolonie mit Kampers , Plcha
Lastige Mu lkanten
Beiprogramm — Tonwoche

Film - Palast Kammersäle
Teltower Str . i W. 5, 7. 9. Stg. ab 3 Uhr

lOOproz . Tonfilm Väter nnd Söhne
mit Rudolt Rittner — Beiprogramm

g Sßdan g

Primus - Palast
Am Hermannplatz , Urbanstr 72/76

Wo 6. 45, 9 U. . Sonnt 3, 5, 7. 9 U.
Der große Ton- Sprechfilm ;

Der Weg nach Riva ( Mädchenhänd -
1er) mit Marfo Solveg , Oscar Ho -
molka , Kurt Gerron , Lonls Ralph

Auf der Bühne ;
Qrogc Internationale BOhnenschau

Th . am Moritzplatz
Bes Wochtg ab 5 Uhr, Stg. ab 4 Uhr

Ton - Sprechfilm : Tausend Worte
Deutsch mit Pai u. Palacfaon
Zwei unterm Himmelszelt ( Rom. d.
„Illustrirt u)

g Neukölln B

Mercedes - Palast
Hermannstraße 212, Ecke Jägerstraße

Werktags ö3' « Uhr, Sonntags 3 Uhr
lOOproz . Tonfilm - Die Marquise von
Pompe dour mit Ann » Ahlers
Belorogramm
Bühne : Zacdiinl , 1/3 S' onde Lachen

Kukuk Wochenu 6. 45, 9 U
Sonnt . 3, 5, 7. 9 U.

Kottbusser Damm 92
lOOproz . Tonfilm : Hans in allen
Gasten m. H. Albers . Camilla Horn
Beipiogramm

Fvr�lcir�r Wochem . 6. 4x 9 u.
. CrJLCCiSlUr Sonntags 3, 5, 7, 9 Ü
Kaiser - Friedrich - Straße 191

100 proz . Tonfilm Einbrecher mit
Lillan Harvcy , R. A Roberts , Fritscfa
Beiprogramm

Stern , Hermanmtratze 49
Wochentags 6,45. 9. Sonntags 3. 5 7. 9 U.

IHoproz . Tonfilm : F> Imanerehre
IBoykocf ) — Tonbef progratnxn
JugendV haben Zutritt

Filmeck
Skalitzer Straße , am Görlitzer Bahnhof

Beginn Wochentags : 6J0 und 9 Uhr
Sonntags ; 3, 5. 7. 9 Uhr

Volkstonfilm : Die blonde NaditlgaU
Beiprogramm — BQhnensdiaa

Luisen - Theater
Reichenberger Str . 34
Anf. W. 6 30 u. 9 U. Stg . 3. 5. 7. 9U.

Tonfilm ; Hau * in allen Gauen
mit Hans Alben
Beiprogramm — B&hnensdiaa

Stella - Palast
Köpenicker Straße 11 —14
Wochtgs . 6. 30, 9 v. Sonntags ab 3 Uhr

lOOproz . Tonfilm
Der Weg nach Rio ( Die Mädchen¬
händler von Rio)
mit Mar a Solveg . Oscar Homolka
Beiprogramm — Bflhnensdhan

Schwarzer Adler X, ™" '
Woch . 5, 7. 8 45, Sonnig 3, 5. 7. 8 45

lOOproz Tonfilm : 1000 Worte Deulsdi
mit Pai a. Patadson
Lntiigc * Beiprogramm
Jugendliche haben Zutritt

Sternwarte — Treptow
Mittwoch 8 U. : Die heiligen drei
Brunnen ( Film ) — Donnerstag 8 Uhr :
Slam , das Land der weihen Elefanten
Film )

� Woraozton
� g

—Ll�Sium Prenzlauer Allee 56
W. 5. 15,7. 9,15, S 3. 15,5, 7. 15, 9 15 Uhr

Tonfilm : Der Herr auf Betlellnng
mit Willy Forst
Bühnenschan — Foxionwoche

Fiora - Lichtsp . LAa,nedesb�fr
Wo. 6. 30, 9. Sbd. ab 5, Sonnt , ab 3 Uhr .

Tonfilm : Xohlhiesels Täcfaier
mit Henny Porten , Fr . Kampers
Grogcs Beiprogramm

OstRR J

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Beginn der ersten . Vorstellungen
Wochen gs. 630 U. Sbds 5, Stgs 3 U.

lOOproz . Tonfilm
Alraune ( nach dem Roman v. Hanns
Heinz Evers )
mit Brigitte Helm , Alb . Bassermann

Bühne :
SdisrargeridttsprozeS H. Günther

Luna - Palast MM '
Gr. Frankfurter Str . 121

Tonfilm : Der Herr auf Bestellung
mit Willy Forst
Zwischen den Sellen
Bühne : Carbnrg mit Tonkfinstlcrn

Concordia - Palast
Andreasstr . 64 W. ab 5 U. . Stg . ab 3 U,

100 proz Tonposse : Kosemenzanber
mit Lade Englisch , Frilz Sdiafz
Beiprogramm — Varicldchaa

V iktoria - Lichtbüd - Th .
Frankfurter Allee 48
Woch . 5, 7. ca 8. 45. Stg . 3, 5, 7. 8. 45 U.

lOOproz Tonfilm !
Tonqperette : Za fen sirddi amRbein
mi. Chart Snsa , H. Stfkwe
Tonbeiprogramm

� Heu - Ll « lif nbers k

Kosmos - Lichtspiele
Lückstraße 70 Beginn Woch . 5, 7, 9 U.

Sonnt . 3, 5, 7. 9 U.
100 proz . Tonfilm : Boykott ( Primaner -
ehrel mit Oagorer
Flock o. Fllcky
Jugendliche haben Zutritt

Kino Busch
Alt - FnedriChsleldc Beiprogramm

Es kommt alle Tage tot mit W. Rllla
Der schwarze Pierrot mit Harry Plel

WelGensee

Schloßpark Film - Bühne
Berliner Allee 206—210

Tonfilm KOhlhicsels Töchter mi
Henny Porten , Fr. Kampers
Die Rache des Verlassenen
Tonbeiprogramm - Bühnexuchaa

� Morden 1

Alhambra �TeesVrU36"
Wochent . 5, 7. 9 U , Sonnt 3, 5. 7. 9 U
Tonposse : Ole Fi ma betratet mit
B. A. Roberts . Ida WOzt
Tonbciprogrgism

Phorus - Lichtspielc
Müllerstr 142 W. S,7 . 9U„ Stg . 3. 5,7,9U .

100 proz . Tonfilm : Das Lied Ist ans
mit Liane Haid , Willy Forst , Verebes
Tonbeiprogramm

Prater - Lichtspiel - Palast
Kastanienallee 7- 8 W. ab 5. Stgs 31/» U.

Polizeiwach tmeisl er und Brillanten -
eise — Das Fräulein von Kasse 12
Bühne : Ernst Hofer und Ensemble

Mila - Palast
Tonfilm

Bühnen seb au
Schönhauser Allee 130 W. 5. S. 3 U.

Wer wird denn weinen , wenn man
auseinandergeht mit Diaa Gralla
Bühne ; Hannes Schlumpt als Aid «
modcll

Filmpalast Puhlmann
Schönhauser Allee 148 W. 5, S. 3' /s u

Tonfilm ; Der falicbe Feldmarscball
mit Roda - Roda — Frank Holmars
seltsamstes Abenteuer mit C, Aldini

Panke -
-

1

Palast - Theater
Breite Straße 21 a W. 6. 30, 9, Stg. 4. 6 30. 9

Der große Ufa - Tonfilm : Einbrecher
mit Lillan Harrey . Willy Frilsch ,
R. A. Roberts , H. Rühmann
Beiprogramm — Bühnenschan

� Hlaaerschanhamen g

Füm - Palast JSSÄS ; «»
Blankenburger Str . So 2>o Jgd. - V.

Wochtg 620, 9 U. , So. 4 30. 6 45. 9 U.
Tonfilmoperette ; Der Hampelmann
mit Max Hansen
Phantome des GICdcs

Taget

Filmpalast Tegel sua�' "
Stgs . 2 U Jgd . - Vorst W. 6. Stg. 4' « U.

Der erste Harry - Plel - Tonfilm :
Er oder ich
Lustiges Gelprogramm

Union - Theater Hauptsir . 3
W 6. H1*, Stp . «V«. 6lb. 8A. U
Stg. 2 a Jgd . - V

Das Hans am Meer mit Asta Meisen
Das erwachende Aegypten , 5 Akte

W

Filmpalast Slg Ätk/u ?
Berliner Straße 59 S�. 2U. jug. - Vorst .

. Das gm » «
Zwei schlag er - Progr »



<g $ elffage

Dienstag , 3 . Februar 1931
DprAbpfid

§halanl/i &ß* An Sbn&ixsto

�esiiiiillielt / Arlbeit�krise
Ms » « EFgetotils einer Rundfrage / von Dr . juiiu » Moses

Es ist für bic kapitalistische Gesellschaftsorbnung bezeichnenb ,

daß in ihr sozialpolitisch « und sozialhygienische Lebensprobleme der

breiten Massen fast ausschließlich unter dem Gesichtspunkt der tapita -
listischen Wirtschastsinteressen betrachtet werden . Ein Beispiel be -

sonders krasser Art bildet die gegenwärtige Behandlung des

Arbeitsloscnproblem ? durch die bürgerlichen politischen
Parteien und die mit ihnen verbündeten Unternehmerkreise . Die

Arbeitslosigkeit ist eine sozial « Krankheitserscheinung , die sich in -

folgedessen auch aus gesundheitlichem Gebiete in der ver -

bängnisvollsten Weise auswirkt . Sie stellt die aktuellste und m ihren

folgen unabsehbare Gefahr für die Bolksgesundheit dar . Trotzdem
sieht der Kapitalismus in der Arbeitslosigkeit lediglich ein

wtrtschastspolitisches und finanzpolitisches Pro -
blem . Man rechnet nach , wieviel Geld die Arbeitslosenunterstützung
Staat und Gemeinden kostet , welche Lasten sie der kapitalistischen
Wirtschaft auferlegt , welche güterökonomischen Interessen durch sie
berührt werden , man bedenkt aber nicht , daß es sich gleichzeitig um
eine mcnschenökonomische Lebensfrage handelt , daß
die Arbeitslosigkeit eine Bedrohung der Bolksgesundheit bedeutet ,
und daß eine Reform der Arbeitslosenfürsorge nicht allein aus -

schließlich vom Interessentenstandpunkt des kapitalistischen Unter¬

nehmers tznd der Staatsfinanzen getrosien werden darf , sondern daß
in weit höherem Maße die Bolksgesundheit berücksichtigt werden muß .

Der Reichstag wird in der nächsten Zeit sich eingehend mit
den Fragen der Arbeitslosigkeit befassen , und wieder ist zu be -

fürchten , daß die parlamentarischen Beratungen sich lediglich auf

wirtschaftliche und fiskalisch « Interessen konzentrieren werden . Es

besteht die dringende Gefahr , daß bei den kommenden Entscheidungen
das gesundheitspolitische Moment außer acht gelösten wird . Bisher
wurde so gut wie nichts getan , um die gesetzgebenden Körperschaften
über die gesundheitliche Seite des Arbeitslosenproblems aufzuklären .
Welche Aufgabe wäre es beispielsweise für die „ Notgemein -
schaft der Deutschen Wissenschaft " , die Zusammenhänge

zwischen Arbeitslosigkeit und Bolksgesundheit durch Gemcinschasts -
arbeit wissenschaftlich aufzudecken !

Ich habe an eine Reihe bedeutender Acrzt « das Ersuchen ge-
richtet , mir ihr « Erfahrungen , Beobachtungen und Meinungen über

di « volksgcfundheitlichen Auswirkungen der Arbeitslosigkeit mitzu -
teilen . Eine erfreulich große Zahl von ihnen hat dieser Aufforderung

Folge geleistet . Ihre Antworten wurden gesammelt und werden in

den nächsten Tagen als Denkschrift den Regierungen , Parla¬

menten , Gemeinden , Gesundheitsbehörden und Abgeordneten zu -
gehen . Die Denkschrift oerfolgt den Zweck , die gesetzgebenden Körper -

schatten mit aller Eindringlichkeit darauf aufmerksam zu machen , daß
jede Eittscheidung über die Arbeitslosenfürsorge auch eine Entscheidung
über die Gesundheit des Balken ist . Aus den Antworten der über -

wiegenden Mehrheit der Werste geht hervor , daß sich die Arbeits -

losigkeit auf fast allen Gebieten der Heilkunde fühlbar macht . Be -

sonders deutlich ist der Einfluß der Arbeitslosigkeit der Eltern aus
den Gesundheitszustand der Kinder . Profestor Moro - Heidel -

berg l dessen Gutachten wir berettz zum Abdruck brachten ) erklärt ,
daß die Mißstände bei den Kindern , die auf die Arbeitslosigkeit der
Eltern zurückzuführen sind , zu schlimmen Befürchtungen Anlaß
geben . Diese Mißstände « rinnern an die ärgste Rot der
K r i e g s j a h r e. Die Ernährung der Kinder ist derart , daß
das Auftreten von Skorbut und anderen Avitaminosen

zu befürchten ist . Prosestar G a u p p . Tübingen , hatte Kinder zu
behandeln , bei denen ä n g st l i ch « V c r st i m in u n g c n , ja selbst
Lebensüberdrußgedanken und Selbstmordversuche unter der Ein -

Wirkung der Arbeitslosigkett des Vaters auftraten . Professor
Roeggcrath , Freiburg , stellt fest , daß die Ernährung der
Kinder der Nahrung im Jahre 1 9 l 7 ähnelt . Dr . Z s ch o k k e,
Köln , hebt den Einfluß des schlechten Ernährungszustandes , der un -

gefunden Wohnungsverhältnisse , der mangelnden Medikament « , des

seelischen Druckes , den die Arbeitslosigkeit bei Kindern er -

. zeugt , hervor . Er schreibt : „ Die Arbeitslosigkeit frißt an der Ge -

sundhctt des Körpers und der Seele der Erwachsenen wie der

Kinder . Wenn sie noch lange anhalten wird , bekommen wir eine

ungeheuer breite Schicht von derartig krankhaft aufgewachsenen
Menschen , leiblich und sittlich von früh auf aufs schwerste bedroht . "
Dr . B u t t e n w i c se r , Berlin , beobachtete eine chäusung von Fu -

runkulose und Ekzemen bei Säuglingen arbettsloser Eltern , auf¬

fallende Berlangsamung der Gewichtszunahme infolge mangelhafter

Ernährung und spricht - die Befürchtung aus , daß bei weiterem An -

halten der chronischen Unterernährung vor allem der

Tuberkulose der Weg gebahnt werden wird . Professor C z e r n y ,

Berlin , weist auf di « zurückgehende Frequenz der poliklinischen
Kinderpatieitten hin . ( Mangel an Fahrgeld ? )

lieber den Einfluß der Arbeitslosigkeit auf die Gesundheit
der Frau schreibt Dr . Max ch i r s ch : „ Ganz besonders unheil¬

voll wirkt die Arbeitslosigkeit auf Schwangerschaft , Ge -
burt ui�> Wockenbatt und aus das Schicksal der Reu -

geborenen . " Profestor Guggenheimer , Berlin , teilt mit ,
die seelischen Einflüsse infolge der Arbeitslosigkeit hätten auch ein

schnelleres Fortschreiten und eine Zunahm « von Kefäßerkran -
k u n g e n zur Folge , sie begünstigen , wie bei Frauen beobachtet
wurde , eine frühzeitige Arteriosklerose .

Nervcnzustand : Gaupp macht darauf ausmerksam , daß
zahlreiche Menschen , die durch den Krieg , Unfälle , nervöse Erkrankungen ,
leichte organische Schädigung des Gehirns eine vielleicht nicht sehr
erhebliche Einbuße ihrer Arbeitsfähigkeit erlitten haben , heute bei
der großen Arbeitslosigkeit überhaupt keine Stellung
finden . Arbeitslosigkeit führt bei psychopathisch veranlagten ,
Willensschwächen Menschen nicht selten zu unzweckmäßigem
Trinken , die hoffnungslose Stimmung der Arbeitslosen hat ein «

Steigerung neurotischer und depressiver Wesen ? -

züge . zur Folge , chirsch weist aus die vvlksgesundheitlichc Gefahr

hin , daß Kranke , die in Stellung und Arbeit sind , chrc Krankheit
verschleppen , weil sie den Verlust der Stellung be »

fürchten , rmd sich erst dann in klinisch « Behandlung begeben , wenn
der Krankheitszustand ernst geworden ist . Dann drängen sie vor
der endgültigen Heilung aus der Behandlung heraus , um eine Kün -

digung zu verhüten . T e l e k y , Düsseldorf , machte die Erfahrung ,

daß Arbeiter sich nicht entschließen können , einen

Arbeitsplatz zu verlassen selbst wenn aus gesundheitlichen

Gründen ein Arbettswechsel notwendig stt ( Bleivergiftungen ! ) , au »

Furcht vor Arbeitslosigkeit . So kommt «s zu schweren
Gesundheitsschädigungen .

Infettiitnskrankheiten : Professor Friedberger .
Direktor des Forschungsinstituts für Hygiene und Immunitätslehre ,

Derlin - Dahlem , stellt «ine zwar noch geringe , ober doch deutliche

Zunahme gewisser Infektionskrankheiten fest .
In den deutschen Großstädten mit über IlXZDCK) Einwohnern hat sich
im dritten Vierteljahr 1930 die Sterblichkeit an Diph -
t h e r i e gegenüber 1927 mehr als verdreifacht . Gerade die

Diphtherie ist eine Ertrankung , die von der allgemeinen Wirtschaft -

lichen Lage abhängt . Mit Recht nennt Friedberger die heutigen

Formen der hygienischen Lolksbelehrung (z. B. Hygieneausstellun¬

gen ) salsch und vielfach auch nur dekorativ . Wichtiger ist die Beste -

rung der Wohnverhältnisse und der Ernährung .

Geschlechtskrankheiten : Viele unbeschäftigt «, darbende

junge Mädchen neigen zur notlindernden Hingabe ihres Körpers .
Die einzige Einschränkung besteht darin , daß der Käufer fehlt .

Hätten wir nicht die wirklich erfolgreiche Einschränkung der Syphilis

durch unsere modernen Mittel , so sähe es fürchterlich aus . So wütet

nur di « Gonorrhoe in ungemindertem Maße . So

schreibt Professor Felix Ptnkus , Berlin .
Das ist nur ein kurzer Auszug . Daneben ist noch eine große

Anzahl wertvoller wistenschafliicher Gutachten erstattet worden , di «

den Regierungen und den Parlamenten eindringlich zeigen , daß der

Beratung über die Arbeitslosenfrage unbedingt Sozialhygieniker und

Soziologen zugezogen werden müssen , weil hier eins der wefent -

lichsten Güter des Volkes , seine Gesundheit , in Frage steht .

Generalangrlfl g ' egeai eleu ICreSis

Abkommen zwischen Aerzten , Krankenkassen und Behörden

In Berlin starben 1921 5800 Menschen an Tuberkulose , 4600

an Krebs , 1928 dagegen 4300 an Tuberkulose und 6800 an

Krebs . Wenn also der Direkror beim Huuptgesundheitsamt der

Stadt Berlin , Dr . Schwee rs , in einem temperamentvollen Vor -

trag vor der Berliner Gesellschaft für öffentliche Gesundhettspslege

zu einem scharfen und wohlorganisierten Feldzug

gegen den Krebs aufrief , und wenn dieser Kreis von hervor -

ragenden Fachleuten sich widerspruchslos seiner Parole anschloß , so

liegt die Begründung dann , daß der Krebs mehr und mehr zu
einer L o l k s k r a » k h « i t zu werden droht , trotzdem die modern «

Medizin nicht nur imstande stt , den Krebs zu erkennen , sondern

auch ihn mit dauernd steigendem Erfolg zu heilen ! Zwar können

schon heute fast 90 Proz . aller Hautkrcbse mtt Sicherheit gehest
werden . Zwar wird der Brustkrebs der Frauen mehr und mehr

operierbar , noch zu B i l l r o t h s Zeit , vor 40 Iahren , �blieben
nach der Operation des Brustkrebses noch nicht 3 Proz . der Frauen

länger als drei Jahr « am Leben ; heute erreichen über 70 Proz .

der Operierten mehr als fünf Jahr « Gesundheit , die Zeit , nach der

man von endgültiger Hellung sprechen kann . Aber immer noch
wütet der Unterlevb Strebs der Frauen heute schrecklich :
10 00 0 —1 2000 Frauen sterben in Deutschland

jährlich daran und di « führenden Frauenärzte weisen immer

wieder darauf hin , daß 50 Proz . dieser meist kinderreichen Frauen

für fünf kns zehn Jahre ihrer Familie erhatten bleiben könnten ,
wenn sie rechtzeitig behandelt würden . Erschütternd sind
die in der Fachliteratur Niedergelegten Erfahrungen der großen

Kliniken , wie oft allein das „ Z u spät " dem Arzt die Hände bindet .

Wenn der Krebs das Organ zerstört hat , dann kann kein Arzt , kein

Messer , kein Radium mehr helfen . Frühzeitige Erken -

nung und Frühbehandlung sind also di « ersten Ausgaben ,
die zu lösen sind .

Ander « Länder sind uns in der Krebsbekämpfung voran¬

gegangen . Schweden hat unter Leitung seines großen Strahlen -

forschers F o r s s « l schon . seit 1910 eine vorbildlich « Organisation

aufgebaut . Sie enthält schon di « Grundzüg « , die später überall

zur Anwendung gekommen sind und wohl auch bei uns Nach -

ohmung finden werden , nämlich straffe Konzentration der

Diagnostik und der Behandlung in wenigen Zentren . Nur an drei

Stellen , in Stockholm , Lund und Göteborg , sind etwa 80 Kranken -

betten bereitgestellt , in Verbindung
�mit vorzüglich ausgerüsteten

Instituten , deren Aerzte und deren Instrumentar der Forderung
nach höchster Leistungsfähigkeit durch strenge Spezialisierung ge¬
nügen . Dort können die modernsten diagnostischen Versahren und

vor ollem jede Art Therapie angewandt werden , das Messer ,
alle Strahlen , Röntgen , Radium , Licht , eine zweckentsprechende All -

gemeinbehandlung , deren Wert unbestritten ist , seit man nachweisen
konnte , daß die Krebsertrankung beim Wohlhabenden
leichter verläuft als beim Armen .

Eine der GmndlAzen der Krebsbekämpfung ist das Radium .
Di « genannten schwedischen Institute sind im glücklichen Besitz von

sechs Gramm Radium . Bei richtiger Verteilung genügen diese
sechs Gramm vollauf für die gesamte Bevölkerung Schwedens , die

ja nicht viel größer ist als die Groß - Berlins . Die Bereinigten
Staaten dürften die größte Menge besitzen , allein New Pork
verfügt über mehr als 13 Gramm , davon acht Gramm im Memorial

Hospital . 45 New - Porker Krankenhäusern sind Bestrahlungs -
institute angegliedert : 70 Krankenhäuser haben einen eigenen Krebs -

Überwachungsdienst in ihrem Ambulatorium eingerichtet . Die Viel -

fältigkeit ist aber auch der größte Nachlell des New - Porksr Systems ,
es fehlt jede Planmäßigkeit in dem mit viel Begeisterung und noch
mehr Geld geführten Feldzug gegen den Krebs . Frankreich
besitzt etwa 50 Gramm Radium , England 42 Gramm , davon
London allein vier Gramm , jedoch hat England ebenso wie wir

noch keine planmäßige Bekämpfung des Krebses begonnen , während
Frankreich unier der Führung eines Zentralkomitees beim Hygiene -
Ministerium die Behandlung in 15 Zentralstellen konzentriert hat .

Durch die zehnjährige Absperrung vom Weltverkehr und die

Beschränkung seiner Mittet ist Deutschland ins Hinter -
treffen geraten , obwohl gerade die deutsche Wissenschaft
führend an der Schaffung der wissenschastlichen Grundlogen beteiligt
war und ist . Wir besitzen im ganzen kaum 10 Gramm
Radium . Diese Menge könnt « bei vernünftiger Verteilung viel -
leicht ausreichen . Bisher ist sie aber so verzettelt , daß der
Gesomteffekt des Vorhandenen schwer beeinträchtigt wird . Bis herab
zu einzelnen Milligrammen ist das Radium in Deutschland auf
Instttute und Kronkenhäuser verteitt . Die größte Gesamtmenge
dürste mit einem Gramm , dem hoffentlich bald ein zweites sich an -

gliedern wird , in dem Deutschen Institut für Frauen -
künde in Ber ' in ( Pros . L i e p m a n n) konzentrier . - sein . Die
Stadt Berlin verfügt über nur 400 Milligramm . Ueber das

ganze Rheinland sind zwei Gramm verstreut , und so ist es in ganz
Deutschland .

Hier hat eine wirkungsvolle Zusammenfassung der Krätt « große
Aufgaben vor sich. Sie sind erkannt und werden taikrättig an -

gegangen . In Baden hat sich zuerst ein arbeitsfähiger Landes -
verband gebildet , der fünf Zentren geschaffen hat . Eine Arbeit : -

gememschaft der beteilig « n Körperschaften in Hannover ist g«.
folgt . Hamburg arbeitet nach eigenem , mehr dezentralisierendem

System . Berlin steht im Beginn des Kampfes . Bor weni »

gen Wochen ist ein Abkommen getroffen worden

zwischen der Berliner Aerzteschast , dem Berband
der Krankenkassen und der L a n d e s v « r s i ch e r u n g

dahingehend , daß eine Geschwul st sürsorge st elle

geschaffen w i r d , in der alle auf Krebs verdächligen Fälle aus

der Bevölkerung durch Meldung der behandelnden Aerzte erfaßt und

für rasche Klärung der Diagnose und sofortige und nachhaltige An -

wendung der besten Behandlungsart gesorgt werden soll . Diese

Fürsorgestell « soll den Grundstein des Gebäudes bilden , das Stadt
und Staat jetzt zu errichten beginnen . Stadtmedizinalrat Dr . von

Drygolf ki und Dr . Schwee rs betonten übereinstimmend , daß
die Zusammenfassung der vorhandenen Kräfte genügen würde , um

zwei städtische Zentralen zu schassen . Sie sind bereits in

Borbcreitung im Rckdolf - Birchow - Kr antenhaus und in

Moabit .

Was fehlt , ist das Radium . In diesem Punkte könnte

die Konzentration einen höheren Wirkungsgrad des Vorhandenen

bedingen . Im übrigen hoffen die leitenden Männer auf den finan -

ziellsn Erfolg einer demnächst einsetzenden Werbearbeit , die sich
an alle interessierenden Kreise richten wird . Jede Spende sür eine »

Radiumsonds kann als eine Versicherung für die eigene
Gesundheit , als ein Stück Sicherung gegen eigenes unheilbares
Siechtum gelten . Dr . Günther Wolf - Berün .

Bürokratie In der Mrebsbekämpfnng ?
Das vor kurzem in Bertin zwischen den Kronkentasfen , de »

Aerzten und der LandesoersicheruiiIsanstalt Berlin getroffene Ab -

kommen zur Krebsbekämpfung hat zum Ziele , sobald wie möglich
eine organisierte Fürsorge sür Kranke mit bösartigen Ge¬

schwulsten zu schaffen . Danach ist jeder erkennende Arzt zur
Meldung an «ine Zentralfürsorgestelle verpflichtet , di « an Hand einer

anzulegenden Kartothek dauernd für sachgemäße Behandlung
des Kranken Sorge zu tragen hat . Sie ist deshalb mtt bestimmte »
Rechten ausgestattet . Ferner ist ein Zusammenwirken der behandeln »
den Aerzte , Kassen und Gutachter in Form von Konsilien vorgesehen .

Der Kernpunkt des Abkommens ist der Punkt , der die ärzt -
liche Betreuung betrifft . Cr besagt , sie bleibe grundsätzlich
in der Hand des behandelnden Kassenarztes bzw . Kassenfacharztes ,
solang « nicht Maßnahmen , - die der Kassenarzt nicht durchführen
tonn , aus Grund eines Gutachtens im Rohmen der Ge -

schwulsffürsorge im Gang « sind .

Dazu sind folgende Tatsachen zu bemerken . Die Methoden der

Krebsbehandlung sind kostspielig . Man denke nur an dos eminent
kostbar « Radium . In vielen Fällen wird eine Radiumbestrahlung
unumgänglich sein . Der einzelne Arzt ist nur höchst selten im Be -

sitz einer Menge dieses Heilmittels , die ihm Freiheit in der erforder »
lichen Dosierung erlaubt . Spezialfachärzte verordnen zuweilen
mehr zu dem Zweck , ihr angelegtes Kapital rentiert zu sehen , als
unter dem Gesichtspunkt einer ausreichenden Dosierung . Eine öko -

nomische Verwendung der vorhandenen Radiummengen ist nur mög »
lich durch Konzentration in großen Instituten . Auch
das zwischen den Verbünden getrc - sfen « Abkommen kann sich trotz
aller Rücksichtnahme auf atteritde Auffassungen von freier ärztlicher
Praxis der Tatsache nicht verschließen , daß in der Geschwulstbehand »
lung di « entscheidenden Maßnahmen nur in Zusammenarbeit mtt

ärztlichen Großbetrieben ( Krankenhäusern , Spezialinsti »
tuten ) geleistet werden kann .

Es ist deshalb außerordentlich befremdend , daß
nach dein Wortlaut des Abkommens für die vielen Normalsäll « erst
«in Gutachten nötig zu sein scheint , um sie der einzig rnögi -
lichen und ersolgversprcchenden Behandlung zuzuleiten . Durch Er -

Schließung dieses neuen Gebiets für die allerorts so unbeliebte
Gutachtertätigkeit wird dreierlei erreicht . Erstens wird die BeHand -
lung unnötig verzögert . Zweitens wird in das Berhältnü »
Patient —Kasse — Arzt ein neues bürokratisches Reibungs «
moment hineingetragen , wodurch neue Mißstimmung über das
Funktionieren unseres Sozialversicherungssystems erzeugt wird .
Schließlich ist der Aerzteschast «in neues ersprießliches Tätigeitsseld
( auf Kosten des Versicherten natürlich ) eröffnet ; denn
Gutachten werden bekanntlich entsprechend honoriert .

Rur wenn das Schwergewicht in der organisatonichen Zu¬
sammenarbeit zwischen Zentralstell «. Zlerzteschaft ( und Gesundhetts -
amt ! ) auf den staatlich anzuerkennenden Instituten sür Bekämpfung
der Geschwulstkrankheiten liegt ( und nicht auf der sreipraktizicrenden
Aerzteschast ) , ist «in Erfolg denkbar . Äehnlich führte auch Stadt -
medizinalrat Dr . von D r i g a l s k i auf einem Referat in Dresden
im Juni vorigen Jahres aus , der darauf hinwies , daß einersett »
diese Institute zugleich Fortbildungsstätten für Aerzte sein müssen ,
daß außerdem den frei praktizierenden Aerzten die Aufgaben der
Nachbehandlung und Nachbeobachtung zufielen Da « vorliegende
Abkommen läßt nicht erkennen , wie unter Lerücksschtigung dieser
Gess - btspunkt «. die von einem im Berliner Gesundheitswesen führen -
den Manne vorgetragen sind , eine erfolgreiche Bekämpfung de;
Geschwulstkrankheiten reibungslos durchgeführt werden soll .

Kein ? XcUir .



Arbeiterwasserballer und ihre Serie
Die letzten Spiele — Der neueste Tabellenstand

Im ßuiwfeob siegte bei den dieser Tage abgehaltenen Serien -

spielen der Artxnterwasscrballer erwartungsgemäß Möwe über

Spandau . Spandau trat mit veränderter Mannschaft an , deren

Zusamlncnspie . l nicht an daz der Möwc - Leute heranreichte : am

zahlenmäßig hohen Resultat kommt die mangelnde Deckungsarbeit
beider Mannschaften klar zum Ausdruck .

Spandau hatte Anwurf , griff frisch an , der Schuß wurde ge-
halten . Möwe kombinierte gut noch vorn durch , der rechte Stürmer

gab vor dem Strafraum an den linken Stürmer ab und dieser vcr -

wandelte , selbst bedrängt , unhaltbar . Kurz danach gab es noch -
mals einen Kampf vor dein Spandau - Tor , bei dem der Torhüter
den Ball versehentlich zu kurz abspielte , dem Mittelstürmer von
Möwe in den Arm warf , der den Ball mit Leichtigkeit ins Tor

beförderte . Energische Angriffe brachte » nun Spandau vor das

Möwe - Tor , eine weite Borlage des rechten Verteidigers wurde vom

rechten Stürmer von Spandau zum ersten Tor für seinen Verein

verwandelt . Ungenaues Zuspiel bei den Spandauern verschuldete
dann zwei weiter « Erfolge für Möwe . Beim Stande 4 : 1 für
Möwe drängte Spandau noch einmal stark und vermochte durch
annehmbares Abspiel zweimal hintereinander erfolgreich zu sein .
Die Ueberlegenheit von Möwe trat dann wieder klar zutage ; aus
jeder Spielhandlung vermochten die schnellen Möwe - Leute Borteile

zu erringen . Drei Tore bis zur Pause verschafften ihnen «ine klar «
7 : 3 Führung . Nach der Pause war Möwe durch einen Fehler
des unter , seiner sonstigen Form spielenden Torhüters von Span -
dau noch einmal erfolgreich . Das Spiel nahm dann an Härte zu .
Spandau kämpfte mit großem Eifer und überwand noch dreimal
den Torwächter von Möwe . Die Aktionen von Möwe waren in
der zweiten Spielhälfte unemheitlich , allerdings schössen seine
Stürmer auch reichlich neben und über das Tor . Der Möwe - Sieg
entspricht dem Spielverlauf .

Der Stand der Serie

CKarlottendarg führt !

Nachdem nun die erste Hälfte der Winterrund « im

Wasserballspiel ausgetragen ist . läßt sich jetzt «in Ueberblick
über den derzeitigen Stand der Serie gewinnen . Noch im ver¬
gangenen Jahre bestand die Berliner . �- Klasse des Arbeiter - Turn -
und Sportbundes aus acht Mannschaften . In dieser Serie ist diese
Zahl auf zehn Mannschaften erhöht worden . Neben den bekannten
Mannschaften kamen als Neulinge die junge Mömcmannschaft und
die 2. Garnitur von Hellas dazu . Beide haben schon gute Proben

ihres Können ablegen können . Speziell Möwe machte den guten
. �- Mannschaften schon viel zu schaffen . Sieben dem 7 : ö - Sieg am
Sonnabend über Neukölln schnitteiil sie auch im Verhältnis zu den
anderen �- Mannschaften gegen den Bundesmeister am günstigsten
ab . Während andere zweistellig verloren , erzielte Chorlottenburg
gegen Möwe nur ein 7 : 2- Resultot . Gut « Nachwuchsspieler hat
Hellas in der 2. Mannschaft , die . obwohl an letzter Stelle in der
Tabelle stehend , gegen Spandau nur ganz knapp verloren . 7 : 6 war
hier das Resultat . Wer glaubte , daß Hellas I nach der knappen
1 : »- Niederlage gegen Eharlottcnburg am Beginn der Saison nun
in den weiteren Spielen alles überrennen würde , sah sich getäuscht ,
denn Weißensee überaschte durä ) einen 7 : 4 - Sieg über die Hellenen .

Endgültiges über die Stärke der Hellasmannschaft kann man erst
nach der Austragung des Proteitspieles gegen dctv Lundeemeistcr

sagen ; denn scheinbar geht es Hellas wieder so wie vor Jahresfrist ,
bei der ersten Runde konnten sie sich nicht zusammenfinden , in der

zweiten Runde gewannen sie alle Spiele . Die stärksten Mannschaften
sind eigentlich noch nicht zusammengekommen . . Nach den bisherigen
Resultaten zu urteilen scheint Charlottenburg so stark zu soin , wie

gelegentlich der letzten Serie bei der Erringung der Kreis - und

Bundesmeisterschaft . Wenn nun der Bundesmeister beim Olympia
als Nationalmannschaft gut abschneiden soll , so empfiehlt es sich,
stärkere Auswahlmannschaften für die Trainingsspiele den Ehar -

lottenburgern gegenüberzustellen , um die Kampfkraft zu erhöhen .
Denn die Wiener , die gleichzeitig die österreichische Landesmannschrft
darstellen , sind schwer zu schlagen . Das bewies wieder der letzte
Wien — Berlin - Kampf . Um den Spitzenkompf werden sich in der

Serie Weißenfee . Hellas . Charlottenburg und

Berlin 12 noch scharfe Kämpf « liefern . Daß Berlins Wasserball -

Mannschaften mit die besten im Bunde sind , bewiesen die zahlreichen
siegreichen Spiel « gegen auswärtige Mannschaften . Nachstehend die

Tabelle , Stand vom 26. Januar , gerechnet nach den niedrigsten
Lerlustpuntten :

B rein Lpill « gcwonn . unent . verloren korzahl Puu ' I «

Charlotlenburg . 4 4 — — 43 : 11 S : 0

Spandau . . . 2 2 — — 7 : 6 4 : 0

Weißensee . . . 3 2 — 1 7 : 4 4 : 2 *
Hellas I . . . 2 1 — 1 8 : 9 2 : 2
Berlin XII . . 4 2 1 1 18 : 13 5 : 3
Union . . . 3 1 1 1 16 : 25 3 : 3
Möwe . . . . 3 1 — 2 10 : 15 2 : 4

Lichtenberg . . 3 1 — 2 9 : 19 2 : 4
Neukölln . . . 2 — — 2 8 : 11 0 : 4
Hellas II . . . 4 — — 4 11 : 24 0 : 8 »

* 1 mal nicht angetreten .

Ringen um die Kreismeistersdiafi

„ L - F 04 " besiegt Tegel mit 24 : 4 Punkten

Im „ Alten Krug " in Tegel standen am Sonntag die beiden

. �- Mannschaften der buirdestrcuen Arbeüerathletsnvereine
Lichtenberg - Friedrichsfeloe 04 und Tegel 1899
im fälligen Serienringkampf um die Meisterschaft de - 4. Kreises
gegenüber . Die Favoritenmannschaft trat vollzählig und prächtig
trainiert an . Tegel mußt « lelder die Mannschaft mit Ersatzleuten
oervollständigen , die gegen die überlegenen Gegner nichts aus -
richten tonnten . Zwei Kämpfer schieden wegen Verletzungen aus ,
fo daß in der zweiten Runde die Punkt « kampflos an die Sieger -
Mannschaft fielen . Die ungeschlagenen und in allen Momtschafts -
treffen erfolgreichen Lichtenberger , die auch den Kreirmeister Luchen -
walde schlagen konnten , gewonnen diesen Kampf ganz überlegen mit
24 : 4 Punkten . Mit diesem neuen Erfolg gilt schon L. - F. 04 als der
neue Kreismsi st « rder Serie 1930/31 , «in noch fälliges Treffen
gegen Brandenburg ändert an diesem Ergebnis der Serienkämpfe
nichts mehr .

Bon Anfang an machte sich die Ueberlegeicheit der Lichtenberger
Athleten geltend . Die meisten Punkt « für L. - F. 04 holte im Fliegen -
gewicht Spliestoßer , er besiegt « den Tegeler Ersatzinann Jewko be-
reits noch 2. 5 Sekunden : zur zweiten Runde trat I . nicht wieder
an . Borchert ( L. - F. ) bezwang Kraske - Tegel im ersten Treffen in der
zweiten Minute mit eii »ein Altfveißer und siegte in der zweiten
Runde nachmals in 5,50 Min . entscheidend . Im Federgewicht über -
ließ der gewonbte Hartmann - Tegel die Kampfführung W. Binder
( L - F. ) . die erst « äußerst bewegliche Begegnung endete unentschieden .
H. trat in d- r folgenden Runde wegen Verletzung nicht wieder an .
Zwei gute Taktiker der Ringmatte trafen erstmalig im Leichtgewicht
aufeinander . Burkhordt ( L. - F. ) und Kahlnmnn - Tegel . der bessere B.
drückte nach 1. 15 Min . seinem Gegner die Brückenlage ein , in der
besseren zweiten Runde verschuldete K. seine Schullerniederloge selbst .
D- r technisch überlegene P . Binder ( L. - F. ) bezwang im Mittelgewicht
keinen Gegner Babbel - Tegel in der 8. Minute durch Eindrücken der
Brücke , in der Rückrund « siegte B. in 2,20 durch Armzug . Kraft -
volle und harte Treffen gab es im Halb - und Schwergewicht , hier
reicht « die Ringzeit nie aus , um einen Schultersieg zu erzielen .
Höhne - Tegcl und Walluscheck - ( L. - F. ) rangen in der ersten Kampf -
Hälfte nur im Stand . Der folgende Bodenkampf sah beide Gegner
wechselseitig im Angriff , das erste Treffen endete unentschieden ;
mit größerem Einsatz aller Kräfte wurde in der Wiederholung ge -
kämpft , auch dies Treffen blieb offen . Der technisch weit bessere
Schwergewichtler Krecklow ( L. - F. ) besiegte den Teglcr Hildebrandt
in beiden Gängen nach Punkten . Die erste Runde gewann L. - F. 04
mit 12 ) 4 : iVi P . und die Schlußrunte mit 12� tili Punkten .

* •
Einer der angesehensten Arbeiter - Athletenvereine , der Sportklub

, . A l t - W e d di n g 1883 " , pflegt methodisch die Ausbildung seines
Nachwuchses . Die Schüler und Jugendlichen brachten stets die
besten Kräfte an Kompsjportlcrn hervor . In diesen Abteilungen
werden modernc gymnastische Ucbungen als Grundlage und der
Ausgangspunkt der Körperlultur bestens gepflegt . Die Jugendlichen
erlernen hier die Regeln des Ringens , in der Art , wie es im
Arbeitersport für richtig und gesundheitlich zuträglich ist . Darum
schickt eure Jungen >n die Arbeiter - Tlthlctenvercin «. Der Sportklub
„ Alt - Weddinz " tut alle ?, um die ihm anvertrauten Kinder zu ge -
fuvden und kräftigen Sportlern zu erziehen . Die Uebungsstunden
der Schüler sind Doimerstags van 18 bis ZO Uhr in der Turnhalle
lltrechter Straße 30/31 . Die Uebungsstunden der Männer und
Jugendlichen sind Dienstags , Donnerstags und Freitags von
10 ) 4 bis 21 H Uhr sowie Sonntags von 1410 bis 1412 Uhr . Gäste
und Interessenten sind herzlich willkommen .

Mitglieder des Weddings werden ans den neuen Derein aufmerksam

gemacht . Di « Mitglieder sind angewiesen , auch in bezug auf die

politische Organisation ihre Pflicht zu erfüllen , so daß eine gegen -

seitige Unterstützung gewährleistet ist . Auskunft in allen Angelegen -

Helten erteilt Rich . Toppel , Berlin - Reinickcndorf - Ost , Luisenweg 18.

- . Volkssport Wedding " marschiert . '
In der am Sonntag abgehaltenen ersten Generalversammlung

teilte der Versitzende Toppel mit . daß alle Verbindungen mit der

FTGB . gelöst und die Ausnahme in den Arbeiter - Turn - und - Sport -
bund vollzogen ist . 542 Mitglieder sind gemeldet , diese Zahl zu
verdoppeln , sei di « erste Aufgabe . Die Partei - und Gewerkschafts -

Schwimmtest in Lichtenberg
Glänzender Sport bei den ' Arbcitersportlern

Das dritte bundesoffene S ch w i m m f e st der Gruppe Lichten -

berg der Freien Schwlmmer Groß - Berlin war für

den Veranstalter in jeder Beziehung cm großer Erfolg . Beste
Berliner Klasse lieferte sich in den Wettkämpfen große Kämpf « . Di «

festlich geschmückt « Schwimmhalle war bis auf den letzten Platz ge -
füllt . Die Lülstenberger verstanden es ausgezeichnet , durch das ge -

schickt aufgesetzte Programm , die Zuschauer bis zum Schluß in

Spannung zu haften .
Die große Cräffnui�sftafette über 20 X 20 Meter brachte so-

gleich Stimmung ms Haus . Bei jeder Ablösung verschob sich die

Führung der gleichwertigen Gegner : mit geringem Vorsprung ge -
wann schließlich Sleukölln vor Hellas und Lichtenberg . Di « Krawl -

ftafeue 4X100 Meter gewann ebenfalls Neukölln vor Lichtenberg .
die überraschend Charlottenburg und Hellas hinter sich lassen
konnten . Das schonst « Rennen , die große Bruststafett » über 20 ,
100 , 200 . 100 . 20 Meter bot bis zum Einsetzen der 200 - Meter -

Schwimmer ein geschlossenes Feld . Erst die Langschwimmer zogen
das Feld auseinander . Nach anfänglicher Führung Lichtenbergs und
Neuköllns fetzte sich Charlottenburg an die Spitze , dann aber lief
der Schlußschwimmer Neuköllns zur Führung auf . Kopf an Kopf
ging der Kampf auf der letzten Bahnlänge , nur mit Handschlag
schlug der Charlottenburger vor Neukölln in . Gut besetzt waren
die Jinxnd , und Kinderwettkämpfe . Ein « Kinderbruststafette über
8X20 Meter gewannen überlegen di « Lichtenberger , ebenfalls auch
die Knabenkrawlstafette vor Hellas . Von den drei Iugendftaffeln
gewann Neukölln die männliche Bruststafett « 8X20 Meter und die

weibliche Iugendstoiett « , während Hellas sich die weibliche Jugend -
bruststoiette holte . Die älteren Herren bewiesen in der Zlltersriogen -
lagenstaiette ausgezeichnetes Können und Kampfgeist . In recht guter
Zeit holten sich die Lichtenberger den Sieg vor Union und Neukölln ,
Hellas vorfiehl der Distanzierung . Schwimmprüfung könnt « man
die im Programm angezeigten Erftschwimmen nennen , die in allen
Altersklassen der Erwachsenen . Jugend und Kinder zum Austrag
kamen . Alle Klaffen wiesen starke Felder auf und die Leistungen
der Neulinge zeigten , wie bei den Lichtenbergern gearbeitet wird .

Lichtendergs Spezialität ist das Reigenschwimmen . Obwohl die
oft erprobten Schwimmerinnen wieder ein schönes Figuronliegen
zeigten , muß besonders die Rührigkeit der Kleinsten festgehalten
werden : Die exakte Zlrbeit eines wundervollen Kinderreigens gefiel
ausgezeichnet . Best « Klaff « und afte Rivalen trafen im Kunstspringen
zusammen . Ereusing war der Bessere vor Nachtigall - Hellas .
Greusiiyz gewann im Jugendspringen . wo Guthschmidt - Branden -
bürg und Pofte - Hellas als nächste folgten . Ein humoristisches
Springen sorgte für die Betätigung der Lachmuskeln . Den Beschluß
bildet « ein Wasserballspiel zwischen Lichtenderg und dam Bundes -
meister Charlottenburg mit Fünfermonnschaften . Da « Spiel bot
schöne Moment « und hinterließ bei den Zuschauern den besten Ein -
druck . Charlottenburg gewann überlegen . Endresultat 15 : 4 ( 9 : 1) .

Reim Roxen geblendet
Reggi Meen des Augenlichts beraubt

Vor 12 000 Menschen fand am Montag in Leicester der
Kamps zwischen dem englischen Schwergewichtsmcisier Reggi Meen
und dem französischen Meister Gri seile statt . Meen hotte sich
sehr gut bis in die aeunl « Runde behanptcl . so daß man schon mit

seinem Siege reckzneke . al » ihn Grisclle nach einer Zogd durch den

Ring durch einen schweren Schlag in da « rechte Auge
zu Fall brachte , vlulüberströml stürzte Meen laut stöhnend zu¬
sammen . Der Schlag hatte ihm da » Augenlicht geraubt .

Karten tnr Skiläufer

Daß der Wintersportler für Karten , die ihm nicht nur Rich -

tungen , sondern Weg « weisen , dankbar ist , wird jeder Wander -

kundige begreifen . Es war daher ein guter Gedanke von der

Landesgruppe Sachsen des Rlsjengebirgsoereins , «ine Karte für

den Wintersport im R i « s e n g e b i rge herauszugeben , die

alle im Winter benutzbaren Weg « und die Stangen - Markieruiig

durch rote , deutlich voneinander verschieden « Zeichendarstcllung dar -

bietet . Im Maßstab von 1 : 20 000 g- hallen bringt sie das Gebiet

von Warmbrunn — Erdmannsdorf bis Hohenelbc — Iohaimisbad ( auf

der tschechischen Seite ) zur Darstellung , durch «in breites farbiges
Band die Grenze markierend , die meist auf dem Kamme verläuft .

Dos deutsch « Gebiet enthält die großen Sportzentren Schrciberhou .

Agnetendorf , Hain , Brückenberg , Krummhübel und Schmiedeberg :

auf der tschechischen Seite stehen Rochlitz , Spindelmühl « imd Auva

im Vordergrund . Vei der Schneegrubenbaude tritt der vom Icschken

aus der tschechischen Seite kommende Kammweg zur Schneekoppe

auf deutsches Gebiet ; er ist durch blaue Strich « mit Zacken markiert .

Eine solche K a mm w a n d e r u ng auf deutscher Seite sieht wie

folgt aus : Ab Schreiberhau : Neu « Schlesische Baude , Reifträger .

Schneegruben . Spindlerbaude , Mittagstein . Prinz - Heinrich - Baude
über dem Großen Teich , über den Koppenplan zur Schneekopp - .

Auf der tschechischen Seite würden locken : Wossekerbaude , Kessel -

kappe , Elbfall . Weißwassergrund . Spindlermühle , Silberkamm ,

Brunnberg . Die Fortsetzung der Kammwanderung von der Schnee -

koppe führt über den Riesenkamm . Schwarze Koppe zu den Grenz -
bauden . Abschluß in Schmiedeberg . Aus der Karte ersieht man

nun deutlich , welche Derbindungsweg « zwischen den einzelnen Ge -

bieten vorhanden und benutzbar sind , so daß selbst für den , dem der

Kamm schon vertraut ist . eine Reih « neuer interessanter Touren

sich ergibt . Auch der persönlichen Sicherhett dient die Karte , zumal
wenn man sich nach den Angaben der Reisehandbücher betr . Ver¬

eisung , Lawinengefahr usw . richtet . Neben den Wogen enthält die

Karte noch klar « Zeichen für die Bauden . Studenten - und Schüler -

Herbergen sowie über das Vorhandensein von Sprungschanzen ,
Rodel - und Bobsleigh - Bahnen . Die aus tschechischer Seite ange -

brachte Wintermarkierung wird auch wiedergegekum .

Zum Eishockey - Läuderkamps Lettland - veutschlaud der Ar -

bcitersportter am Freitag , 13. Februar , 20 . 15 Uhr . im Sportpalast

ist der Vorverkauf an folgenden Stellen eröffnet , Sport -

zentrale . Königsberger Str . 2/6 ; Geschäftsstelle FTGB . , Lichten -

bergcr Str . 3: Wagners Bereinshaus . Frankfurter Allee 236 :

Kreisgeschästsstells , Elsasser Str . 86/88 : Sporthaus Nordw - it ,

Stromstr . 56 ; Sportpalast , Potsdamer Straße : Weylanndt , Pasiag :
U. d. Linden 30 : A. Werthenn und in der Geschäftsstelle der Narur -

freund «. Iohannisstr . 15. Um ollen Kreisen der Berliner Beoölke -

rung die Möglichkeit zu geben , diesen schönen und schnellsten Sport

kennenzulernen , sind die Eintrittspreise sehr niedrig gehockten . Sie

betragen 50 Pf . bis 3 M.

Dos Sircichorchesl «r der Naturfreunde veranstaltet in Gemein -

schaff mtt dem Gesangschor der Gruppe Humboldthain Donners ag .
' 5. Februar , 20 Uhr , in der Schulaula Friedenstraße ZI «änen

Musitabend . Eintritt 30 Pf .

Hein Müller boxt in Verlin . Der neu « deutsche Schmer -

gewichtsboxmeister Hein Müller wird vor semer Abreise nach
Amerika noch einmal in den Rng gehen , und zwar am 17 . Fe -
bruar im Berliner Sportpalast . Di « Verhandlungen wegen
eines geeigneten Gegners für den Kölner sind bereits aufgenommen .

Steift MtttrbiUntbtif Sttaiüa #- Mlttwoä ». 4. fafamr , 16~2cnZ Vir
itaitiabxt , Ao «noatdltraßc . Sonnet sJös - 5. jMmat . 36 Uit , Vertvair vt . m»il
St. Hark : „ Innere SefMtinn " . SJmle Hiefftmbackltr . 61. Unfoftnn &eittoa 36 ' VI-
tfrelu «. «. gebrnar . IS —3Z>4 Mit , ftreifsaamoft «. Schul « «. Zdoch. ffticinch .
fitoftc JlS .

Sstiifpaci Zieutölln . Britz . 3. Ssiel - . !. Midchenobteiluua : ©ietnnerramm .
lun « Mittrvoch . 4. ffebmac , IS >4 Uhc, in der Jmfeiftnbotte , Sti «, ssriH - Reuter .
ailee . Dos �ebruat - MiNeilitnesblatt gc. ' an« in alle » ■äbtJnlnnzcn ( auch In d' n
ÄinbetoMeiliuiMnl Sur Ausgab «.

fittit . anfmärt »*, «. B. Donnerstaa , 5. fitbtoat . 19V; Übt ,
Monatsncrsanunlung See - Ecke Malvlnquetsttoh «.

aStt . . Ä«ptun ' Seiftenlec . tDlttnlirdetnerfootmlun « Mittwoch , 4. ffebtuor ,
30 Übt . bei Schoeb «. Berliner Allee Ecke Lichwnberqet Straß «. Bortraa de«
Oknoften . Zieocil : „ Der Bau des menschlichen KSrvers " .

AZB . NenliUln . 3elchtatble >«n: Trainina 30 Uhr Turnbolle Walter -
Ratbennu - Sbule . Äoddinstroße .

Leickitotdletit . Socken, E >obacken, Handball . Diese Suortarteu werden im
BIL. Lstring , e. ti . , iniertsin und unter sachaewiißer Anleitung betrieben .
Interessenten sind jrtemlt «etn oeseben . Snmeldunoen werden auf den
Uebunosabenden entaegenoenommen . die wie folgt stattsmden : Dienstaoe
ISH Übe. Dvnnerstaas 20 Übt . Turn balle an der Patlaue .

Die arbeiiee . Elelünlee ttf ' fen sich Mittwoch , 4. Iebruar , 30 Übt , » um
Training siir den 10, isebrvat .

Dienstax , Z. Februar .
Berlin .

16. 05 Spitz - und Spottnamen bclfannfer Sportslcute ( Han� Börovik ) .
16. 50 t. Prökofieff ; Sonate C- Moll , op. 29, Nr« < 2. Skrjabin : s) Zw&i

Pocnies . oop. 32, Fis - Dnr und D- Dnr ; b) AlbumbUtt . op. 45; c) D�sir,
op. 57 ( W. Witkowsky . FlügnO .

16. 55 Bücherstunde : Neue Prosasimraluntcn . ( Arn Mikrophon : Dr. Kurt
Pinthus . )

17. 23 Tanr - Tce - Musik .
18. 00 I. Lieder nach Gedichten von Carl Hauptmann ( D. Paul Lorcuei , Bariton ;

Flügel ; Juliu * Bürger ) . 2. Dr. \ V. Milch , Breslau : Carl Hauptmann , der
Mcnscb und Dichter •

18. 50 Programm der Aktuellen Abteilung .
18. 55 Arbeitsmarkt
10. 00 Unterhaltungsmusik .
70. 30 Bresfau ; Carl Hauptmann . Zuw zehnten Todestage ,
22. 00 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .
22. 15 Dr. Josef Päuscher : Politische Zeitunc�schau .

Könlgswosterhaase ®.
16. 00 Ursula Scherz . William Waucr : Künstlerische Handarbeiten .
InJO Leipzig : Konzert .
17. A0 Dr. Mersmann : Neue Musik . . >
18. 00 Prof . Dr. V. v. Oeramb : Die großdeutsche Kulfurgemeinschaft im Volks¬

lehen .
18. 50 Min. -Dir. Prof . Dr. Richter : Gebrüder Schlegel .
1S. 00 Französisch für Aofanger .
20. 30 Prof , Dr. Müller : Deotacbe Landwirtschaft und Weltagrarkrise .
21. 00 Leipzig : Nachrichten .
21. 10 Leipzig : Arien - und Dueft - Abend.
22. 40 Welter - . Tages - und Sportnachrichten .
22. 45—24. 00 Hamburg : Unterhaltungskonzert .

Zur Erinnerung an Friedrich Ebert spricht Reichsminister
Dr . Joseph W i r t h am Mittwoch , dem 4. Februar , 18 . 32 Uhr , auf
dem Berliner Sender Worte des Gedenkens ,

Detter für Berlin : Größtenteils trübe bei mäßigem Frost , keine
oder mir unwesentliche Schneefälle , östlich « Winde . —- Für Deuisch -
land : Im Nordosten strenger Frost , auch im Westen Uebergang zu
Frostwetter , überall ziemlich trüb « und besonders im Süden einzelne
leicht « Schneefälle .
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